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M a r i b o r e r  f t  t i l u  i t  a

Das Urteil des Auslands
Die Wahlen eröffnen eine Aera des inneren Friedens, der Ordnung 

und des Fortschritts

'  *

$ ' l0 im m er die S ta a ts b ü rg e r  sich zu der 
i ^ ^ u h e i t  des 8. N ovem ber auch stellen

1 faft d re ijäh rigen  P ause  w ieder sein

A ufiait

ist jetzt Tatsache, unum stöß 
fiih 'Latj (tchc gew orden: das Land hat nach

i  f . „  -  •

«et
•sil P
bCt ®tl,cnt. Nicht e in  P a r la m e n t , w ie es in 
i>,„ msherigen zw angsläu figen  V orstellung 
eilte r̂ Crteten e tw a vorgedacht w a r, sondern 
bec ch^’iK’ B e r a t u n g S k a  m m e r, 
hip i  vornehm ste A ufgabe d a rin  besteht, 
)j0[j( G ie ru n g  in  ih ren  B estrebungen, die 
ch. ökonomische und kulturpolitische

des Reiches im S in n e  der Jd e e n - 
des 6. J ä n n e r  au szu b au en , voll zu 
’ ' : n - Diese Skupschtina ist ihrem  
'L'v 1,ach kein d ispu tie rendes, sondern 

P a r la m e n t. T a  eine verneinende 
ich ..'-ki»u nicht besteht, dü rfte  schon heute
de» d afü r geboten sein, daß zu m in
idip u der kegislitipen ^Txpedität sich nicht 

°'"p!ind!ichen S tö ru n g e n  breitm achen, 
9ei'C„ , lr sie von frü h e r her zu beobachten 

w aren . W om it freilich noch lange 
e» n,9eN t  ist, daß die R eg ierung  im neu- 
?;:'1 u 'x intI2nt iEch vernün ftigen  E rw äg u n - 
^ i^ d - A r g n ,n e n te n  dieses oder tenes P a r -  

^ i e r s ,  der seine persönliche Ueberzeu 
nicht das P a rte id ik ta t in  die 

w irft, verschließen w ird . D ie De- 
^ k g - f d l t  e inen  gem äßigt-gebändigten  

die Logik der E in w än d e  den ih r 
lliin.. ^vden (iTirpuhTnu E in e  e tw a s  ver-E hrenplatz, 
"t vlhim m iiM t sorathe ..,.u - ;-"Uiritdt sorgt fe rn er d afü r, daß 
°ll^?o>iliche' Jn v ek tiv en  in  der neuen 
h,„ t t lc tu u 0 le in  P latz sein kann.

dchi ^  f  Dezem ber w ird  die Skupschtina 
N ti 'tl. p 11 M ale  znsam m entreten , um  die 

Q, lk lä ru u g  entgegenzunehm en. E s 
^issex S telle  keine P rophezeiungen  

chst 8 3c9 tn  w erden, D a s  neue P a r la m e n t  
Ä ’r i J i  bestim m t vor e in e r R eihe von 
iJ.cit5= 11 A ufgaben pornehm lichst w irt- 

sozialpolitischer N a tu r , B m - 
dlfipitiftifche F ra g e n  sind von 

D ia  m .1, e lim in ie rt, D ie A bgeordneten,
llt 'H ahlprogram m  der ronstitutim  

werden es
if“Ilhttit na/ um  oeii Problem en der 
Ž 4* und J * .1' S taa tsfin an zen , des Ar- 
df l^ i, Ichöftigungsmarktes usw. ab-
v rf- / 1t li» i? . ,

, ll,n dinge bespflichken, 
f.lltitf)aif n '  sich m it den P ro

Ä te 'n  Urln iw in  der F o rm  von Gesetzes 
hLlichp F e n  Lösungen zuzuführen. Die 
c ittf) m „il^rung anderseits w ird  e s  si- 

> h. Airußen, in  ih ren  Entscheidungen
S  ÜUu anL u baff " l[ Parlam entarischen  Ratschlag 

f '0'ktarische Z ustim m ung zu fin- 
f n c n f j 'U! °«ch schon jenes equ ilib rie- 

W 'i-'tfni,-.. lkude S iclierbeitsm onient inchi J 1,ÖL' S icherheitsm om ent
stiften  8 der fü r Volk und S ta a t  schick

0 ’ 1 'f  -------

c h ' « ,
a llen ih re r gem einsam en Exi-

sllIj?^hktmfUng h a t gm vorigen  S o n n ta g
1 - M l „  i l  I l)  X .,. V. I ;  .  .  —XV l / I *  I I  . . .:*»?• S st b isherigen  T ä tig k e it -:r- 
h l .  in h;„ t u t  jetzt a u s  ih re r ersten

i « - » .  w ,

üUt "G ierung  des H e rrn  2  i v k o- 
• V W , haft ,!tü 9ti und sind deshalb  fest

M'-r ä°ttun lle der g e t e i l t e n  
? ifl* d«r g/;'', M ir  kennen die Entschlos-

-i , mi, f,Qj, "»ge ui
15 h i ^ c,i D fif6 . E e s  d a ra n  setzen w ird ,oet
chi «Z. iß o lfo U bür V e ran tw o rtu n g , ie r  
f t  i, TctJerif, K‘vtretim g lieg t, schon au s  
fth ;jA'tone-n ,! M otiven  -immer und  wie« 
off) ' dam it sich d as Land gemäß
kj^z 5 U iinif, chivoht des H errschers a ls  

,ft einer Qr?n.. T rä g e rs  dieses Ro= 
^eist.v if ikut bestandenen P robeze it 

” 9 seiner verfassungsgem ä-

A t h e n , 10. N ovem ber.
D ie  „A tinaika N ea" beschäftigt lich an  

leitender S te lle  m it den jugoslawischen  
Skupschtinaw ahlen , die vom  A u tor a ls  e i­
ne neue E tappe n a tio n a ler  und staatlicher 
P o litik  bezeichnet werden, einer P o litik , 
die w egen  der K onsolid ierung des S ta a te s  
und der n a tio n a len  E in h eit durchgesiihrt 
w ird . E s  sei hoch an  der Z eit gewesen, die 
Gegensätze zwischen den S e r b e » , K roaten  
und S lo w e n e n  a u s  der W elt zu schaffen. 
D ie  W ah len  brachten —  schreibt d as B la tt  
w eiter der R eg ieru n g  e in en  tr iu m pha­

len  S ie g  und eine erdrückende M ehrheit 
billigte die P o litik  des M inisterpräsidenten  
ž iv fc v tč . D a s  B la t t  stellt e in  v ö llig e s B er  
sagen der oppositionellen Abstinenzkam pag  
ne fest. D ie  W ahlen seien die beste A n t­
w ort der n a tio n a len  E inh eit aus die P r o ­
paganda der D em agogie.

*

P  a  r i s, 10. N ovem ber.
D er „ F ig a ro ,, kom m entiert die W ahlen  

in  J u g o s la w ie n , indem  er auf die T a t­
sache hinw eist, daß Frankreich in  außen­
politischer Hinsicht m it dem E rg eb n is d ie­

ser W ahlen  zufrieden sein könne, da die 
bish erigen  M ethoden  des K ön igs sanktio­
n iert seien. Nach diesen W ahlen  werde  
in  J u g o s la w ie n  eine A era des inn eren  
F ried en s und der O rd nu ng , des E in v e r ­
nehm ens und des F ortschrittes e in treten . 
D a s  französisch-jugoslawische B ü n d n is  

brauche gar nicht m it S o n d erv erträ g en  
besiegelt zu sein, es genügen die n a tü r li­
chen Tatsachen und die Id e n t itä t  der I n ­
teressen. T e r  Nutzen liege  nicht n u r in  
den V orzü gen  des jugoslaw ischen Volkes  
sondern auch in  seiner M acht.

Die Japaner zurückgeworfen!
General M aa  Chang Schan erklärte Japan  den Krieg und 

warf die Japaner nach Wiedereinnahme des Brückenkopfes
über den Nonni-Fluß

Japan ischen M eld u n gen  zufolge hat d e r ! 
chinesische G en era l M a a  E  h a n g 
S c h a n  an  J a p n  den K rieg erklärt. D ie  
japanische Presse behauptet, daß heftige  
K äm pfe im  G ange seien. Nach einer M e l­
dung des „ C en tra l N eids"  sollen die T ru p ­
pen des gen a n n ten  chinesischen G en era ls  
gestern den Brückenkopf am  N o n n i-F lu ß  
a u s  den H änden der J a p a n er  entrissen ha 
den.

D ie  Z ah l der chinesischen T rupp en , die 
>n diese O perationen  verwickelt w aren , 
w ird  auf etw a fiOOO M a n n  geschätzt. M a n  
behauptet ferner, daß die chinesische» T rup

L o n  d o n, 10. N ovem ber, 
pen durch russische O ffiziere und S o ld a te n  
verstärkt w orden  seien. D ie  J a p a n e r  be­
gründen diese B eh a u p tu n g  m it der gerade 
zu verheerenden W irkung der chinesischen 
A rtillerie, insbesondere aber m it dem  A b­
schuß von  v ier  japanischen F lu gzeu gen , 
da die Chinesen überhaupt keine F lu g zeu g  
abw ehrbatterien  besitzen.

D er  japanische O berbefehlshaber in  der 
M andschurei hat von  Tokio die E ntsen ­
dung von  drei neuen D iv isio n en  ongescr- 
dert. D ie  m ilitärische Aktion w ird  dadurch 
m it erneuter K raft fortgesetzt.

A uflösung des Obersten 
Gesetzgebenden Reales

B  e  o g r a d, 10. N ovem ber.
S .  M . der K önig hat auf Vorschlag des 

J u stizm in ifters e in  Gesetz unterzeichnet und  
erlassen, durch welches der Oberste Gesetz­
gebende R a t, der m it Gesetz vom  31 J ä n n e r  
1929 eingesetzt w urde, aufgelöst w ird . D er  
Oberste Gesetzgebende R a t beendigt im  S i n ­
ne dieses Gesetzes seine T ätigkeit m it 30 . 
N ovem ber. A lle in  A u sa rb e itu n g  b efin d li­
chen P lä n e  von  Gesetzen und S ta tu te n  w er­
den dem M inisterpräsidenten zurückgestellt. 
D a s  Archiv übernim m t im  S in n e  dieser ge­
setzlichen B estim m ungen  d as Justizm in iste­
r iu m .

Poncet bei B ria n b
N eue R ich tlin ien  für die V erh and lu ngen  
m it B e r lin . —  B r ü n in g  für V erlä n g eru n g  
des H o o v er -V icra to r iu m s jm  R ahm en des 

O o u n g -P la n e s .

P a r i  s , 10. N ovem ber. 
D ie fü r gestern 'angekünd ig te  Z usam m en­

kunft zwischen A ußenm inister B  r  i a  n  d 
und dem französischen B otschafter in  B e rlin  
F ra n c o is  P i n c e t  fand erst heute v o r­

m itta g s  sta tt, da B ria n d  erst spätabends 
von seinem L andgu t nach P a r i s  zurückge­
kehrt w ar. D agegen hatte  P oncet gestern 
eine U n terredung  m it L a  v a l und F i-  
nanzm in istcr F  l  a  n  d i n , um , w ie d as 
„ J o u r n a l"  wissen w ill, neue R ich tlin ien  fü r 
seine V erh an d lu n g en  m it der deutschen 
R eichsreg ierung  zu gew innen,

Diese V erh an d lu n g en  basieren  auf einer 
E rk lä ru n g  des deutschen R eichskanzlers Dx, 
B r ü n i n g ,  der u n te r  H inw eis au f die 
Lage der Deutschen Reichsbank dem fran zö ­
sischen B otschafter m itgete ilt h a tte , das; 
Deutschland nach dem A blauf des H oover- 
S chu ldenfe ierjah res w eder die bedingten 
Z ah lu n g en  noch den T ra n s fe r  der unbed ing ­
ten Z ah lungsle is tungen  durchführen könne, 
ohne daß hierdurch eine F inanzkatastrophe 
eintxete. Deutschland wünsche eine V e r lä n ­
gerung  des H o o v e r-M o ra to riu m s im  R a h ­
m en des A o u n g -P lan es  fü r die ganze Zeit 
der D a u e r der drückenden W irtschaftskrisis,

W a s  gehl auf Korsika vor?
1500  französische G endarm en aus der S tr e ife

L o n d o n ,  10. N ovem ber. 
D er „Dacky H era ld "  bringe sensationelle 

M itte ilu n g en  über den Zweck einer großen  
G endarm erieexpedition  au f d e r In s e l  Kor-

ßen politischen F re ih e iten  d an n  restlos er­
freue. A n den A bgeordneten  dieses P a r l a ­
m en ts  lieg t es also, durch sachlich-qualitati­
ve A rbeit den B ew eis  der politischen^ Reife 
des Volkes zu e rb ringen . J e  bedeutsam er 
also das A rbeitspensum  der beginnenden 
L eg isla tu rperiode  sein w ird , desto früher
w ird  die völlige N orm alisierung  des n a tio ­
na len  und staatlichen Lebens e in tre ten , wo­
r a n  bei hem guten  W illen , der i n  diesen

T agen  m anifestiert w urde, w ohl kaum zu 
zweifeln ist. G e ling t e s  der starken H and 
des, M in isterpräsiden ten  H errn  Livkovic, 
diese Skupschtina durch schwere, v e ra n tw o r­
tungsvolle A rbe it b is  a n  das E nde ih re r 
V ierjährigen L ebensdauer m it vollem E rfo lg  
zu führen , d an n  sind die Pessimisten und 
Z w eifle r dem entiert, dem Lande aber und 
deni Volke w ird  dadurch der größte D ienst 
erwiesen sein.

sika. E in  besonders zu diesem Zweck nach 
Ajaecio en tsand te r S onderberich tersta tter be­
richtet, daß lediglich nom inell gegen d a s  kor- 
fifa irische B anditenunw esen  vorgegangen 
werde, w ährend  in  Wirklichkeit d a s  Z iel 
d a r in  liege, m ehrerer h u n d ert ju n g e r I t a l i e ­
n e r  habhast zu w erden, die auf Korsika ein* 
getroffen  seien, um  h ie r ihre faschistisch-irre- 
dendistische P ro p a g n d a  zu betreiben. D ie 
Z ah l der G endarm en  w ird  auf ru n d  1500 
geschätzt

N eu es Gesetz über Die 
Zahntechniker

D ie R eg ierung  h a t e inen  Gesetzentwurf 
au sgeq rbeite t, m it welche nt die b isher i»  
verschiedenen L andeste ilen  geltenden B esinn 
m ungen über die A u sübung  des Zahntechni­
kergewerbes vereinheeilicht w erden. I n  der 
V orlage  w ird  den Wünschen der Z ahnärz te , 
die eine E inengung  d e r Zahntechnikerbefug­
nisse anstrebgn, R echnung getragen , wodurch 
den Z ahntechnikern die b isherigen  Rechte be­
deutend geschmälert w erden.

A n s diesem G ru n d e  w and te  sich die Zahn» 
techn itero rgan isa tion  a n  die A rbeitskam - 
w e rn  m it dem Ersuchen, auch ih rerse its  die 
W ah ru n g  der b isherigen  Rechte gebührend 
zu unterstützen, d a  durch d a s  neue Gesetz der 
G roß te il der Zahntechniker, d. H. gegen 800 
P ersonen , stark betroffen ist. E s ist H offnung 
vorhanden , daß  die V orlage  im  S in n e  der 
A rgum ente der Zahntechniker e tw as  abgeän- 
d e rt w ird , um  dadurch beide T e ile  zufrieden 
zu stellen.

Börsenbericht
Z ürich, 10. N ovem ber. —  D e v i s e n :  

B eo g ra d  9,10, P a r i s  20.12, L ondon 19.55, 
Ncwyork 511.75, M a ila n d  26.475, P ra g  
15.16, W ien 71.50, B udapest 90.025, B e rlin  
121.

Z agreb , 9 . N ovem ber. —  D e v i s e n :
M a ila n d  287.75— 293.75, L ondon 210.21— 
211.71, Ncwyork Scheck 5599.26— 5616.-26, 
P a r i s  221.01— 221.67, P r a g  166.63— 167.13 
Zürich 1098.45— 101.75.

L j u b l  j a  n  a, 10. N ovem ber. Deviscm 
Zürich 1098.45— 1101.75, London 2 1 0 .7 6 -  
218.26, Ncwyork 5500.26— 5616.26, P a r i s  
221.01— 221.67, P r a g  166.52— 167.02, 
T riest 287.70— 293.70.

Unterstützet die

f ln t i tuberku iosen liga!
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Ein imposantes Resultat
Fast zweieinhalb Millionen W ähler haben ihre Glimme abgegeben 5. f .6 5 .4 7o 

ofier WohiberechlmLen — D a s  W ahlergebnis von 1927 übertroffen
B  e o g r  a  d, 9. N ovem ber. 

Bei den Wahlen vom 8. November wähl­
ten nach den amtlichen Mitteilungen insge­
samt 2,361.620 Wähler, d. i. 65,4 der ge­
samten Wahlberechtigten. Bei den letzten 

Skupschtinawahlen im Jah re  1927 wurden 
2,324.569 Stimmen abgegeben.

^ W a h l b e t e i l i g u n g  beträgt 
in den einzelnen B anaten in Prozenten aus­
gedrückt:

S tad t Beograd, Paneevo und Zemun 61, 
M orava-Banat 79,7,
Zeta-Banat 78,7,
D rina-B anat 75,8,
B ardar-B anat 71,3,
Donau-Banat 71,1,
B rbas-B anat 69,4,
Save-B anat 54,8,
D rau-B anat 52,
Küstenland-Banat 34,4.
B is heute abends waren so ziemlich alle 

wesentlichen Resultate aus dem ganzen Rei­
che bekannt. Die Ergebnisse aus einigen sehr 
entlegenen Bezirken können im großen und 
ganzen an dem Gesamtergebnis nicht mehr 
viel ändern.

B  e o g r  a  d, 9. N ovem ber. 
Ministerpräsident Ž i n k o v i č  gab den 

Journalisten gegenüber die nachstehende E r­
klärung:

Tie Daten über die Wahlen der Skupschti- 
na werden soeben aus Grund der eingelau- 
senen Mitteilungen geordnet. An der Abstim­
mung beteiligten sich 2,325.245 Wähler, und 
zwar in:

Beograd 38.324,
D rau-B anat 150.796,
Save-B anat 391.512,
B rbas-B anat 171.292,
Küstenland 82.417,
D rina-B anat 288.858,
Zeta-Banat 174.614,
Donau-Banat 459.373,
M orava-Banat 290.617,
B ardar-B anat 277.442.
Ich betone vergleichsweise, daß die Zahl 

der abgegebenen Stimmen, die gestern für die 
Staatsliste fielen, deren Träger ich war, die 
Gesamtzahl der allen Parteien im Jah re  
1927 zugefallenen Stimmen übersteigt. S o ­
wohl die Hauptstadt als auch die anderen 
Kulturzentren überflügelten die Wahlbeteili­
gung der früheren Wahlen. I n  Beograd 
wählten 31.500 Wähler, im Jah re  1927 hin­
gegen nur 27.000 Wähler aller Parteien. I n  
Zagreb wurden gestern 23.204 Stimmen ab­
gegeben, während im Jah re  1927 alle P a r ­
teien zusammen nur 19.530 Stimmen er­
hielten. I n  Ljubljana zählte man 13.464, bei 
den letzten Wahlen nur 10.100 Stimmen. I n

Sarajevo wählten gestern 15.980, im Jah re  
1927 nur 12.765 Wähler. I n  Riš wurden 
gestern 21.193 Stimmen abgegeben, 1927 
erhielten alle Parteien zusammen nur 15.511 
Stimmen. I n  Novi Sad beteiligten sich an 
der gestrigen Abstimmung 10.445 Wähler, 
bei den vorletzten Wahlen kaum 5165 Wäh­
ler. Aehnlich liegen die Dinge in Cetinje, 
Osijek und anderswo. Diese Ergebnisse sind 
solcher Natur, daß sie bereits die Richtung 
anzeigen, in der sich unser staatliches und na­
tionales Leben zu entwickeln hat. M it der ge­
strigen historischen Abstimmung hat unser 
Volk bewiesen, daß sich das Königreich Jugo­

slawien in den Herzen aller verankert hat u. 
es unzulässig ist, darüber zu zweifeln. Die 
Skupschtina, die vom Vertrauen des Volkes 
begleitet ist, wird ihre Pflicht zu erfüllen 
haben und wird auf den gegebenen G rund­
lagen des Königreiches im Einvernehmen mit 
der königlichen Regierung eine fortschrittli­
che Zukunft des Volkes auszubauen haben. 
Als Träger der Staatsliste danke ich herz­
lichst allen S taatsbürgern für das mir und 
den Kandidaten meiner Liste entgegengebrach 
te Vertrauen. An der Skupschtina liegt es 
nun, sich durch Arbeit im Sinne unseres 
Wahlaufrufes würdig zu erweisen.

M it in 3 a l) re n  noch tätig!

-

England — das Land der Tradition
' /  \  ' m - r  '■

1u -..il ‘f. Xb f n !'LIEJ-M
U W W E M n  M ' W W W W U r Ä W  l , i Ä .

Im m e r  w ieder ist der F rem de e rs tau m  über 
die a lte n  B räuche, die " E n g lan d  betvußt 
pflogt. S o  auch am  T age  der P a r la m e n ts e r ­
öffnung: D ie K ap itane  der G arde  tre ten  au f 
dom Hof des U nterhauses in  ih ren  h istori­
schen U niform en a n  und durchsuchen die Kel­

le r des G ebäudes nach Sprengstoffen. Dieser 
B rauch w urde eingeführt und  ist b is  jetzt 
auch im m er eingehalten  w orden, nachdem im 
J a h r e  1604 d a s  P a r la m e n t  durch P u lv e r  in 
die L uft gesprengt w erden sollte — ein A n­
schlag, der in  letzter M in u te  v e rra te n  w urde.

D er S a t t le r  C h a r l e s  „D  a d "  Q u i c k  
in  V ancouver (A m erika), is t noch, trotzdem 
e r  weit über 100 J a h r e  a l t  ist, täglich bei 
seiner Maschine w irksam . E r  hat S a tte izc  'g 
für Jockeis in  a lle r H erren  L änder herec- 
stellt. D a s  gegenw ärtige B ild  w urde  an  sei­
nem  111. G eb u rts tag  ausgenom m en, w el­
chen -rag e r in gew ohnter Werse an  seiner 

M aschine verbrachte.

Belanglose Zwischenfälle 
am W abHonntag

B  e o g r  a  d, 9. N ovem ber.
A us dem  M in iste rium  des I n n e r n  w ird 

m itgeteilt: D ie Skupschtinaw ahlen vorn 8. 
N ovem ber Verliesen im  gangen Lande in 
völligster R uhe und  O rdnung . In sg e sa m t e r 
eigneten sich d re i Zwischenfälle.

I n  der G em einde G o rn ja  K laduüa, Bezirk 
C azin , stürm te eine unt ih ren  K andidaten  
kämpfende W äh le rg rnppe  in  das W ahllokal, 
wobei e in  T e il der W ahlakten  vernichtet 
w urde.

A nläßlich e ines Zwischenfalles, der im 
(üaje „Z agüb ica" in  B eog rad  gelegentlich ei­
n e r W ählerversam m lung  sich ereignete , de­
m onstrierten  in  den S tr a ß e n  einige S tu d e n ­
ten Pfeifend un d  schreiend und zogen sich in 
d a s  S tuden tenhe im  zurück, w o sie, durch die 
Polizei beun ruh ig t, ihre D em onstrationen  
fortsetzten. Diese D em onstra tionen  w urden  
auch an t W ah ltag  fortgesetzt, sie blieb-m je­
doch lokalisiert und  ohne jegbches Echo. D a  
auch Nichtstudierende in die D em onstra tio ­
nen  sich einm engten, w urde die behördliche 
U ntersuchung eingeleitet.

Gestern um  5.50 früh m o rg en s ereignete 
sich eine schwächere Explosion dem onstrati­
ven C harak te rs in der E rdödy-G asse in Z a ­
greb , es w urde aber dadurch kein Schaden 
verursacht.

Der 0r?!bimenfionale Fi!m  
erfunden

N  c w y o r  k, 9. N ovem ber. A uf dem G e­
biet der K inem atograph ie  w urde in  H olly­
wood eine bedeutende E rfin d u n g  gemacht, die 
das ganze Kinowescn rev o lu tio n ie ren  w ird ; 
es ist näm lich der d reid im ensionale F ilm  e r­
funden m orden. T ie  F ilm gesta lten  bewegen 
sich w ie lebende M enschen, die V o rfü h ru n g  
selbst ist nicht a n  die L einw and  gebunden, son 
dem  die F ig u re n  können sich übera ll im  V o r­
fü h ru n g sra u m  bewegen. D e r E rfin d e r, ein 
ganz ju n g er Elektrotechniker, h a t den A p p a­
r a t  ziemlich einfach konstru iert: erst w enn die

P a te n tie ru n g  durchgeführt ist, w ird  m an  an  
die A u sw ertu n g  der E rfin d u n g  schreiten.

Kräftiger Kandidat

I n  E n g lan d  h a t  bei der W ahlkam pagne je ­
der einzelne K and idat seine eigene M ethode 
angew and t im Kampfe um  die politischen 
Seelen . A ls originellster dü rfte  w ohl der 
K and d a t der K onservativen, A dam s, gelten. 
E r  ist in  seinem Bezirk herum gegangen  und 
h a t von seinen enorm en  K önperkräften P ro ­
ben abgelegt, u. a. dadurch, daß er mir ei­
nem Schlegel dicke E ifenbalken zertrüm er- 

te, wie au f dem B ilde zu sehen ist.

d e r  ihm  in  den W eg lief, den S c h ä d e l ,  
gesamt sechs P ersonen , d a r u n t e r  e i n e m  _  ^  
und einem  sechsjährigen M ä d c h e n .  -  ,fl 
sche flüchtete in  der R ichtung gegen "  '
in  der erhobenen H and den blutigen 
des B ü rg e rm e iste rs  ha ltend , d e n  e r  e r ,  

t e r w e g s  w e g w a r f .

Eine Ehriftusstatue

■

:

von nicht gewöhnlichen D i m e n s i o n e n ^  ^  
einem  B erg  bei der H a f e n e i n f a h r t  m  ^ ?r<

de J a n e i ro  errichtet w orden. M an  i#
stehen, daß  d a s  e igenartige  
w eite r E n tfe rn u n g  zu sehen ist, p , s t n.n
e rfä h rt, daß es eine Höhe von 1' „ vi,gt,
ha t, w ährend  dre Bergspitze, a u ' gp
700 M eter üb. d. M eeresspiegel W-

Zugo low sch-bn'oori ^
D o p p e i b e ß t z e r - V l o b r k k u

Zusamentrjtt der gemischten flomisi'ä 
Sofia. — Ohnmacht oder Unfäh'gkei

Noneinl"er
kalkommissionen.

o f i a , 9. Ts-
Gestern abends tra f  die iu g v b a:| 

leg a tio n  fü r die L iquidierung 
besitzerfragen u n te r  Leitung J>c- W  hict 
chefs im A ußenm inisterium  ^  ("■?'
ein . T e r  D elegation  gehören str I!tp;iß' 
ne ra le  I l i č  und A vram ov ie  sm'-1 H W ., »ti* 
bič' an . D ie Kommission begann 
ih ren  A rbe iten , lieber die DältstG • v?r« 
mischten Kommission äußerte  l1*  tnfl';stetf 
sitzende (B u lg a re ) B aeo v  den V -1
gegenüber wie fo lg t: 

„W ir  haben a ls  dte

Bluttaten eines aus dem Zuchthaus 
Entlassenen.

S  o f i a , 9. N ovem ber. D er B a u e rn b u r­
sche Z d ravka  M  l  a  d e n  o w , der nach V e r­
büßung einer län g e ren  F re ih e itss tra fe  we­
gen R au b es und  Totschlages a u s  dem Zucht­
h a u s  entlassen w orden  w a r ;  richtete in  sei­
n e r H eim atgem einde ein fürchterliches B lu t ­
bad a n ; er erschoß den B ü rgerm eiste r und  
den P o lize ikom m andan ten , d an n  tren n te  er 
ihnen die Köpfe ab und schlitzte ihnen d e n , 
Bauch au f; e r spaltete m it einem  B e il jedem . ^

. ■  .... oberste
gegen die Entscheidungen der “ „jfrä'11, 
fronen eingebrachten  Beschwerden n tz >> 
D ie  A nzah l der B eschw erden .'n

- - Umjtand iflf
vö'

T e il derselben ist au f den , ]t,
fü h ren , daß  die L o k a lk o m m y n o n  ^  . .
stande w aren , eine gerechte oder y [(. j a 1' 
jung zu finden, te ils  ab e r auch ch 
fache, daß die P a r te ie n  u n g e n n g c - e' 
r ia l  zu r V erfügung  stellten- -  « »'
w ird  e tw a  14 T age  in  s o f a  s ;jg„e 11 # 
m an  verspricht sich von  ih r  c h ( t  N* 
defin itive  Entscheidung, so dag •> 
fü r vo rhanden  ist, daß  auch 
le iten  überw unden  w erden gg-ivid1- 
gen  zwischen B u lg a rie n  und 0  - '

nicht

S o n ja  Henie

'mn'

7  f „itrenc ‘A *  
ist noch im m er d e  uN 'bst1'. jhce p .pßW
Prinzessin d e r W e lt nick»
F ig u ren  in s  E is  der verl .- l t  t-
ste der W elt a ls  T rainchb 6i<r H..
große A ufgaben. W -r
m e is te rn  sich ’ü r  eine

lin e r  S p o rtp a la it



kr-..' ven I I . > 0.06-1110«  : Dni „M im ourv t Z enuug" scumuter dOtf

îe Qiffdre Sadoiimeoue
P  a  r  i s, 6. N ovem ber.

v gibt in  F rankreich  eine „A ffäre La- 
Utnegue//i D e r  „ S  o i r "  weiß d arü b er 

? M d e  niSaffig?- TÎ t ganz saubere- -Geschichte zu er

k ^ ^ .. V erlaufe der letzten Vollsitzung des 
gjjlW ichen Ausschusses fü r die Olympischen 
kau bekämpfte der Vorsitzende der „F ede­
r t « '  d^lln?ltise d 'A th le tism e", G enet, die
l»it̂i lig u n g  F rankre ichs in  L os A ngeles 

°em H inw eis auf die allzu m ageren
[jJ  ’ie, die d afü r von  den B eh ö rd en  Beirut* 
3 wurden; e r  hob hervor, daß d ie b isher 

Kr nfn -tic ^M irine von 300.000 F ran k en  uu-
„ ^lUen I I m i t ä n h ^ r r  fiPiriirt;PTT E ih t ttß .  U l l ijA  ^ w en  U m ständen genügen könne, und 

ip ^ . M ankreich sich e iner folgenschweren^ ♦wt.vivv/ |lvy v iiitx |v*t)vu!v7 'vvv "
[chen N iederlage -aussetze. I n  der 

?M bstim nm ng blieb jedoch die F .  F .  A.Dc([; " -'•rnivumuij N^uu; u n  y . y .  - -
W f  atteilll und es w ird  ih r  jetzt vorge- 
[tj:,Jech daß ih re  S te llu n g n ah m e  re in  egoi-fdscho ' uß ih re  S te llu n g n ah m e  re in  egor- 
lvVett G ründen  en tspringe: w eil m a n  ih r;y  11 «-runden en tspringe: w eit m a n  iy r 

gestattet habe, eine M obilisierung  
bet 3  S ti ls  zu betreiben, un d  m it Hilfe
V|) R ötlichen M illio n en  e in  ganzes Heer 
bei[ ^Tilnelhmern, die zum  größten  T e il bei 
U„tE äfften A usscheidungskäm pfen bereits 
iij,,,' ’e8en, m it entsprechender B eg le itung  

O zean zu senden. Noch viel schlim- 
dn- b-doch erscheint die w eitere Entwicklung 
K o c h g e le g e n h e i t .  Um sich näm lich au  
bjx ^ ^ im p isch en  Ausschuß zu rächen, soll 
Sj!*- F . A. beschlossen haben, den einzigen 
?(„ jVdpr den französischen F a rb e n  in  Los 
Ijit^ c? zum S iege verhelfen kann, kurzer- 
9 ,t ^  d isqualifiz ieren : L a  d o u  m e - 
et ‘6 e' die H offnung  der N ation . Scheidet
iii io h a t die B e te iligung  F rankre ichs
iMt°S A ngeles ü b e rh au p t keinen S in n  
b"5 ' -Bit diesem Ende w ird  der a lte  S t r e i t  
itttb ^ '-ofessiouellentum s Wieder angefacht 
te„ ^do u m eg u e  beschuldigt, von  den star- 
& j p S e lit des A m a teu rism n s abgewichen 
! > " c h s o l l  mehrfach hohe E ntschädigun 

haben, und  seinen B e ru f a ls  
istz.. -gestellter n u r  zum  -Schein ausüben , 
l g e g g  'st -bereits e in e  um fangreiche A u ­
di? ^ is t gegen Ladoum egue gbgefaßt, 
ii5t g o n w ä r t ig  von dem B undesausschuß 
der g  X  A. geprüft w ird . Inzw ischen ist 
^  ;)g ustue S p o r ts m a n n  vom  P räsiden ten  
g e  z^ b lik  em pfangen  w orden, aber selbst 
'Ih'usche E h ru n g  verm ag anscheinend die 

, g ,  der m ißgestim m ten F ed e ra tio n  
äu ändern.

\

B riketts a u s  Kaffeebohnen.

!!'iche ^  d o n , 9. N ovem ber. D ie Brasilia* 
G ierung  beabsichtigt, au f  ih ren  E i-

B rike tts  zu verfeuern , die a u s  ge­
leit laffeebohuen hergestellt w erden; sie 
N  i,l5'  ih re  V o rrä te  a n  Kaffe,, die bis-. 
N  ^  s-teer gew orfen w urden , e iner bes- 

^'wendung zuzuführen.

$  s tz /^ o r m it t lu n g  ist in  C h in a  ein a lte r  
ItXbp Eng l" B eru f. E r  blickt auf eine J a h r  
C R itter T ra d it io n  zurück. D ie zahllo
b i l  u ‘bheit E h ev erm ittle r küm m ern sich 
Ä ifse 1 ° je schlechten w irtschaftlichen V er 
j,^6 b o n 'tt 111,1 öie entsetzliche N ot, die in  
r« >t i„. 1  B ü raerk riea  und  N a tu rk a ta itro

h v Zabi. - w o g er oie allgem eine wcyere, 
| J  bie Äscher tre te n  die E hckandidateu 

Ubb'e1!'*:enŠ uoch im  zartesten A lte r
r , bott den E h ev e rm ittle rn  sozusa- 

m;,ö9e t" gehalten  w erden. D ie chi- 
d> > ?^ lllo n -^^ lltle rm n tersch e id en  sich von

kchT̂ ' CQpn B erufskollegen dadurch,
-st stn J e Listen über die evtl. B rä u te  

" 'lsre W are  au f L ager"  ha- 
S h  g e n  sc, l lld die Betriebskosten eines 
% bst . ^ V e rm ittle rs  ziemlich hoch. E r  
*(t *'s ba„n ^ en M ädchen den E lte rn  ab, 
v | eh et» • ^ielustigen M ä n n e rn  wei- 
Nh* . 1 höheres E n tg e lt abzu tre-
V  !utige sür eine hübsche und  ge- 

1,1 E h S la u t „ab L ag er"  bewegt sich
^ 5 e,,bJlZ  f i s c h e n  3 0 0 - 1 5 0 0  M ark, 
X  '^ f t e n T  l  körperli«V-igsten sQ*i körperlichen und geistigen 
K  °.chiilesjs>. os M ädchens. D as Schreiben 
t - V f g ^ d  n,U l)ciratslustigen M annes 
A  r llherxi. ^o incn  H eira tsverm ittle r inf  qti1 eilMeuh0l?Lmnt {' r  kür die Anforde- 

dhs ' die m an in China heute 
t X t  tautet ,H C6j ?te 3W ssellon Pflegt, 
t®- %'lefifche,. iC T^Qt: „ J Ä  bin vermö- 

d u ^ a u d e ^ u f m a i i n  in  S a n  F ra n -
,E-  Wöcht,, I .  QU§ dem himmlischen 

(ett nuT n t  eine F r a u  au s  mei-

wünsche, daß sie genau  w ie ich, von den 
U fern  des größ ten  und  schönsten chinesischen 
S tro m e s , a u s  der Ian g -T se -G eg en d  stam m t. 
I h r  Hauch m uß so erfrischend sein, w ie die 
ewigen H aine  im  D ang-T se-T a l. I h r e  F in ­
gernäge l müssen m indestens 4 cm la n g  sein, 
die G esichtshaut w ie ein Pfirsich und  der 
K örper w ie d as  feinste Sam tgew ebe. S ie  
soll in  ih rem  15 F rü h lin g  stehen und das

E lte rn h a u s  noch nie verlassen haben. W enn 
ihre Z ähne dem E lfenbein  und  ihre A ugen 
den H im m elsternen gleichen, sind m eine A n ­
sprüche voll und ganz befried ig t". S e lb s tver­
ständlich entspricht d as O rig in a l sehr selten 
diesen poetischen A nforderungen . Diese Ue- 
berschwenglichkeit in  der Ausdruckswcise ist 
aber ein  unausb leib licher B estand te il der chi 
nesischen E h ev erm ittlu n g .

Die deutsch-französischen 
Verhandlungen

England stützt die deutsche Reparatwnsthese —  Deutschland 
erklärt sich für zahlungsunfähig

P  a  r  i s , 9. N ovem ber.
D a s  „Echo de P a r i s "  schreibt im  Z usam ­

m enhänge m it den zwischen L av a l, B ria n d  
und  dem deutschen B otschafter von Hoesch 
gestern stattgehabten  V erh an d lu n g en , daß 
Deutschland sich a ls  absolu t zah lungsun fäh ig  
e rk lä rt habe und  nicht n u r  ein  M o ra to riu m  
fü r  den ungeschützen T e il der A n n u itä te n  
verlange, sondern die völlige S tre ichung  der 
R ep ara tio n en . Deutschland rechnet hiebei an  
die U nterstützung von seiten E n g lan d s , das 
seinen S ta n d p u n k t in  der R ep a ra tio n sfrag e  
infolge ves P sundstu rzes änderte . E s  ist n äm  
lich zu bedenken, daß E n g lan d  bei den deu t­
schen R ep a ra tio n szah lu n g en  n u r  P fu n d s  zu 
e rw a rte n  h a t, die in  ih rem  W erte  gesunken 
sind, anderseits aber m uß E n g lan d  a n  A m e­
rika seine Schulden in  G o lddo lla rs  bezah­
len . E n g lan d  habe demnach kein In te resse  
d a ra n , sich fü r eine Fortsetzung der deutschen 
Z ah lu n g en  zu e rw ärm en , ü b rig en s  ein 
S tan d p u n k t, der auch von der englischen 
H andels- und B ankenw elt nachhaltigst v e r­
tre ten  w ird . M a n  setzt sich fü r die S t r e i ­
chung der R e p a ra tio n en  und  Kriegsschulden 
ein , w eil m an  eben g laub t, daß au f.d ie se  
Weise eine B elebung  der W eltw irtschaft zu 
e rw a rten  sei.

P a r i Z ,  9. N ovem ber.
I n  den VorschläZeu der R eichsregierung, 

die der französische B otschafter in  B e rlin  
F ra n c o is -P o n c e t dem M in isterp räsiden t L a ­
v a l nach P a r i s  überbrachte, ist auch Deutsch­
la n d s  B ereitw illigkeit ausgedrückt, schon in  
K ürze den Z u sam m en tr itt des B e ra tu u g s a u s

(chufses der R ep ara tio n sb an k  in  B asel v o r­
zuschlagen. I n  diesem Z usam m enhangs v e r­
la u te t ferner, S tim fo n  hä tte  au f B e r lin  ei­
nen  starken Druck in  dem S in n e  ausgeüb t, 
m an  möge L av a l so w eit a ls  möglich en t- 
gegenkommen. Deutschland wünscht aber, daß 
dieser Ausschuß, dem die P räs id en ten  der 
Em issionsbanken der sieben in teressierten  
G roßm ächte angehören , außerdem  ab er je ein 
F achm ann  a u s  H olland, Schweden und  der 
Schweiz, sich nicht n u r  m it der R e p a ra t io n s ­
frage, sondern auch m it der F ra g e  der kurz­
fristigen V erschuldung beschäftigte, etw a in  
der F o rm , daß er die A rbeiterro lle  in  den

t / ü r
b l o n d e s ? i P  

o l a a r ;

\f fm m p c c n  

m i t  J f a m i l l e

V erhand lungen  au fn im m t, die m it den S t i l l -  
hallekonsortien  sowie bei den ersten M o ra to - 
r iu m sv e rh au d lu n g en  begonnen w urden . B e ­
züglich der R e p a ra tio n en  erk lä rt D eutschland, 
jetzt nichts m ehr zahlen  zu können. Deutsch­
lan d  wünsche nach A blauf des H oover-M o- 
ra to r iu m s  eine wesentliche P ro lo n g ie ru n g  
des Y o u n g -Ja h re s , d as  sich au f die geschütz­
ten  u. ungedeckten Z ah lu n g en  beziehen m üßte, 
fu rz  und  gu t, die R ep a ra tio n en  w ä ren  defi­
n it iv  abzuschaffen.

Fords Rückkehr zur Natur
D er Prophet des Maschinenzeltalters gegen die Maschine

alte ■- . ö tu i i  a u s  mci- 
11 H eim at nehm e» . Ich

M it g rö ß te r V erb lü ffung  e rfäh rt m an, 
daß der amerikanische A utokönig H enry 
F o rd  au f feinen landw irtschaftlichen U n ter­
nehm ungen , -die seit einiger Z e it bestehen, 
die B enutzung von großen  M aschinen v e r ­
boten und den U ebergang zu r H an d arb e it 
angeovdust ha t. Anstelle der b isherigen 100 
A rbe ite r w erden nu n m eh r d o rt 90 0 '.Beschäf­
tigt.' "

T iefe Tatsache m utet wie e in  T ra u m  an, 
Ob ein böser oder fröhlicher, m ag dah in ­
geste lltb le iben . E s  ist bekannt, daß  die zah l­
reichen F a rm e r  in  A m erika ihre A u tos nicht 
m ehr benutzen, weil sie. die B etriebsstoffe 
nicht zu bezahlen verm ögen. E s  ist auch be­
kannt, daß  die Z ah l der Schlepper, die in  
der L andw irtschaft der ganzen W elt ge­
braucht w erden, überall m it A usnahm e R uß  
la n d s  im  Rückgang begriffen ist. E s  kann 
jedoch nicht angenom m en w erden, daß  F o rd  
die U mstellung in  seinen lärM virtfchöstli­
chen - B etrieben  etw a a u s  G eldm angel v o r­
genom m en ha t, oder e tw a deshalb , w eil e r  
zu d e r U eberzeugung gelang t ist, daß die Be 
Nutzung von M aschinen -wirtschaftlich nicht 
tra g b a r  ist. Z w a r sind die A rbeitslöhne in 
A m erika erheblich gesunken, und  es fehlt 
nicht an  Menschen, die jede landw irtschaft­
liche A rbeit verrichten, um  sich satt zu essen. 
A ber die Rückkehr F o rd s  zu den rückschritt­
lichen F o rm en  der B odenbearbeitung  ha t 
iv-ohl noch tiefere B ew eggründe: sie ist a l s  
Z ugeständnis F o rd s  zu w erten , daß  d a s  P ro  
dnktionssystem, dem er sein ganzes Leben 
gew idm et h a t und d a s  ihm  zum reichsten 
M a n n  der W elt machte, zu versagen beginnt 

H enry  F o rd  h a t den. K M  der M aschine 
auf eine besondere Höhe gebracht. D er F o r ­
d ism us, die Lehre von d e r P roduk tion  am 
laufenden B a n d  auf de-r G rund lage  der 
höchsten A rb e its te ilu n g  und M aschinisierung 
hatte ihn geradezu zum P ro p h e ten  der tech- 
lt.scheu A erg und zum» vollkommensten V er­

tre te r d e s . M aischinenzeitalters gemacht. Und 
n u n  g ib t F o rd  seine P rin z ip ie n  au f urvd 
läß t, w enn  auch au f  einem  nebensächlichen 
Gebiet seiner T ätigkeit, eine für. am erikan i­
sche V erhältnisse .m ittelalterlich an inulende 
F o rm  der A rb e it gelten! D a s  ist der N idder- 
gang.

M a n  zäh lt heute in  A m erika e tw a 12 M il 
sichten A rbeitslose, die, d a  es in  den B ere i­
n ig ten  S ta a te n  keine Sozialgesetzgebung 
gibt, auf die D a u e r dem  V erh u n g ern  p re is ­
gegeben sind. N ichts h a t A m erika genullt, 
nicht e in m a l die P ra x is  der hohen Löhne 
Und der Konf.uimftetgerung. D ie U eberproduk 
tion , h erborge ru fen  durch- ungeheure Lei­
stungsfähigkeit d e r B etriebe, m ußte zu r Ab­
satzstockung führen . Indessen  -ist e in  durch u. 
durch ra tio n a lis ie rte r  und  maschinisierter 
B etrieb  au f  Massenabfatz eingestellt, w eil je­

der Kr,in h itsc reg, 
durch die Mund- 

öhle

im  qbs Mn

In allen Apo­
theken erhältlich. Pfeis 

der kleinen Packung Din 
8 — ; der großen Dip 15‘—

de V erkleineung dev P roduk tion  ihn  u n re n ­
tabel macht. S o  m ußte auch. H enry  F o rd  die 
b itte re  E rfa h ru n g  machen, daß die hohe M a  
schinisierung, welche die A rbeiterhände über 
flüssig macht, im  R ahm en  der n u n  e in m a l 
herrschenden W irtschaftsordnung  Keime des 
U n terganges in  sich tr ä g t. Au B eg in n  der 
Krise h ie lt der A utom obilkönig, der wie alle 
A m erikaner optimistisch gesinnt w ar, sich ver 
h ä ltn ism ü ß ig  gu t. A ber allm ählich Kschtm 
auch er nachgulassen. D ie . Fordw erke in  D e­
tro i t  gingen zu r F ün ftage-, d a n n  zur Vier» 
tage-W oche ü ber; es erfolgte die Umstellung 
au f den ha lben  A rbe its tag , d a n n  die S t i l l ­
legung fü r  e in ige M o n a te  . , . D e r F o rd is -  
m us versagte.

Und n u n  g ib t F o rd  die Mnsch' ne au f?
E s ist heute große M ode gew orden, genau 

so von dem F luch d e r M aschine zu reden , 
wie m an  dies v o r  e inem  g u ten  J a h r h u n d e r t  
ge tan  ha t. D ie  M aschine soll es sein, die kul- 
turschädlich w irkt. D a s  M aschinenzeitalter 
fü h r t zu r V ernachlässigung d e r in neren , gei­
stigen und  seelischen W erte. Je tz t stellt sich 
dazu noch h e rau s , daß  die M aschine auch in  
w irtschaftlicher Hinsicht schädlich ist. Und so 
g ew in n t allm ählich die S tim m u n g  an  B o ­
den, die eine Abkehr von d e r  M aschine fü r  
zweckmäßig und  no tw end ig  h ä lt .  D ie  Rück­
kehr zu den  a lle n  Pvoduktiousforntehn d roh t 
im m er m chr zu einem  I d e a l  zu w erden, das 
eine Lösung der w irtschaftlichen und seeli­
schen N öte m it sich b rin g t. M a n  v erg iß t da­
bei n u r , daß  es  nicht die M aschine a n  sich ist, 
die d a s  V erderben  b rin g t, sondern  die V er­
w endung, die m an  ih r  g ib t, M a n  v erg iß t 
ferner, daß  es unm öglich ist, den G ang  der 
Entw icklung zum  S tills tan d  z u  bringen  oder 
ihn g a r zu veranlassen, die Rückbewegung 
anzu tre ten .

A ber H enry  F o rd  selbst scheint, so p a ra ­
dox es  auch kilngen m ag, in  d a s  L ager der 
M aschinenfeinde -hinüberschwenken zu w o l­
len . Nachdem e r  erst e in m a l in  seinen la n d ­
w irtschaftlichen B etrieben  die M aschine ab- 
geschasft ha t, könnte es fü r  ihn  verlockend 
sein, dasselbe auch ' in d e r A u to p ro d u L io n  
vorzunehm en. D e r Gedanke ist grotesk und  
vö llig  sinn los. U nd dabei ist e r  n u r  die lo g i­
sche F o lg e ru n g  a u s  der ersten sensationellem 
M aßnahm e des w eltberühm ten  am erik an i­
schen In d u s trie llen . ' W ird  d ie  Welle der 
S ü W z e rf tö v n n g  auch diesen W illensstärken 
un d  h a rte n  M g u n  in  den A bgrund  re ißen?

Eine M um ie führt den 
Vorsitz

D jc englische K önig in  M a ry  besuchte vor 
kurzem d as L ondoner U n iversitä ts-C ollege 
und besichtigte m it In te re sse , verschiedene 
wissenschaftliche Kollektionen. Nachdem alle 
Sehensw ürd igkeiten  des C olleges der .Kö­
n ig in  gezeigt w orden  w aren , richtete der 
R ektor der U n ivers itä t a n  die hohe B esu­
cherin die F ra g e , ob sie n icht den B e g rü n ­
der des Colleges aufsuchen wolle. „D en  G rü n

m

Ginge, wem G e­
lang g e g e b e n .. .

B ie r w eltberühm te  T enor«  
—  näm lich (von link-) R u ­
dolf L a u b  e n  ! h a l, A r- 
m ando T  o k a  t y a n , R i­
chard T a u b e r  und  J a n  
K i e p u  r a  —  erheitern  
au f der gem einsam en Ueber- 
ia h r t  nach Newyork die 
Passagiere der „B rem en " 
m it ih re r (wie e s  hier scheint 
-heiteren) Kunst.
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der dieser a lte n  L eh rstä tte?", frag te  K önigin  
M a ry  e tw as  k lein lau t. „ I s t  e r denn  am  L e - ' 
Ben?" „ E r  ist anw esend, M ajestä t" , a n tw o r­
tete der R ektor. D ie  K önig in  w urde darau s 
von dem R ektor durch ein L ab y rin th  von 
K o rrid o ren  geleitet und  blieb vor e iner E i­
sen tür stehen. E in  D ien er öffnete m it einem  
großen  Schlüssel die verrostete T ü r .  D ie K ö­
n ig in  b e tra t einen S a a l  und blieb a n  der 
Schwelle überrascht und  ängstlich stehen. I n  
einem  altertüm lichen  Sessel saß vor einem  
lan g en  g rü n en  Tisch eine m erkw ürdige G e­
stalt. Gesicht und  H ände des M a n n e s  ha tten  
die n o rm a le  H au tfa rbe , wiesen ab er einen 
e igenartigen  M eta llg lan z  au f. D ie  gebeugte 
G estalt w a r  in  ein  a ltertüm liches G ew and 
a u s  dem 18. J a h r h u n d e r t  gekleidet. E ine 
dunkle B rille  verstärkte den unheim lichen 
Eindruck. „E s  ist n u r  eine M um ie, M a je ­
stä t" , beruhigte der R ektor die erschrockene 
K önigin . „ E s  ist der B eg rü n d er unseres Col 
lcges, J e r e m ia s  B en tham . E r  verstarb  im  
J a h r e  1799 und  verm achte sein ganzes V e r­
m ögen wissenschaftlichen Zwecken. I n  seinem 
T estam ent äußerte  B en th am  den Wunsch, in  
dem von seinem G elbe neu zu gründenden  
College fü r im m er anw esend zu sein. S eine  
Leiche sollte e inbalsam iert und ausgestopst 
w erden, und  zw ar nach e iner M ethode, die 
von ihm  selbst erfunden  w orden  w a r  und die 
die U nversehrtheit des to ten  K örpers  fü r 
H underte  von J a h r e n  sicherte. B en th am  w a r 
näm lich Chem iker und  beschäftigte sich be­
sonders eifrig  m it dem K onserv ie rungsp ro ­
blem. S e in  letzter W ille w urde erfü llt. B cn - 
th am s Leiche ist vorschriftsgem äß einbalsa­
m iert w orden. D a ra u f  w urde der to te K ör­
p e r  in  eine sehr dünne Metallschicht einge­
h ü llt, in  sein tägliches G ew and gesteckt, in  
den Sessel gesetzt und  angeschraubt. Um die­
sen Tisch versam m eln sich die P rofessoren 
des U niversitä ts-C o lleges zu feierlichen S i t ­
zungen , die sozusagen u n te r  Vorsitz des vor 
etw a 140 J a h r e n  verstorbenen B eg rü n d e rs  
dieser wissenschaftlichen S tä t te  vo r sich gehen. 
W ir  haben  u n s , füg t der R ektor h inzu, an  
die A nw esenheit der M um ie  vollkomm en ge­
w öhn t. B e i festlichen A nlässen und  a n  J u ­
b iläu m s tag en  w ird  dem to ten  B en th am  in 
e in e r kurzen Ansprache gehuldigt. E r  w a r 
e in  g roßer G eleh rte r u n d  w ir  freuen  u n s, 
seine körperliche H ülle fü r im m er u n te r  u n s  
behalten  zu können."

Eisenbakmzüge
V on E rn s t N o v a k .

Z üge haben  eine ausgesprochene P erso n  
lichkeit; vo r allem  sind sic in  a llen  L än d ern  
verschieden. B e i u n s  z. B . ist der W agen­
park  e rn eu e rt. D ie  F e rn l in ie n  besorgen g ro ­
ße flinke M aschinen, die ganz behagliche 
W aggons m itfü h ren . D ie L okallin ien  h inge­
gen füh ren  vera lte te  W aggons, die meist m it 
M enschen vollgepropft sind zu diesem Reise­
le id  gesellt sich die einzige F re u d ',  daß sie 
pünktlich ankom m en.

Oesterreichische Z üge führen  B o r- und  
N achkriegsw aggone. F a l ls  m a n  lan g e  ü b er­
leg t, in  welche K ategorie m an  einsteigen soll, 
ist der Z u g  schon weg, w eil die A bfahrtssig ­
n a le  m it dem B efehlstab gegeben w erden. 
E in en  m usterhaften  W aggon entdeckte ich 
letzhin au f  der T a u e rn b a h n lin ie  und zw ar 
d r i tte r  Klasse, m it ledergepolsterter Rücken­
lehne, behaglicher S itzgelegenheit (nach a n a ­
tomischen Gesetzen gebaut), sauberem  L in o ­
leum belag , b re iten  gu t schließbaren F e n ­
stern und einem  gleichm äßig schwebenden ge­
räuschlosen D ah in ro llen . D iesen M uste r­
w aggon  fand ich n irg en d s  m ehr. A ls  ich 
später in  einen F e rn zu g , der nach der G re n ­
ze fuh r, um stieg, w a r ich froh w ieder au szu - 
steigcn. K ontrastreiche W aggons der Oe 
B . B .

D ie deutschen Züge sind au f F e rn e  einge­
stellt, b re it und  bequem , gu t ausgesta tte t, 
d isz ip lin iert w ie d as  P ub likum , vom klein­
sten Lokalzug b is  zum  größten  F e rn -D -  
Zug-

D a s  weiße K reuz im  ro ten  F elde p runk t 
au f jedem schweizer W aggon  —  und  im  
schlichtesten A bteil B ild e r, ja  sogar Lektüre 
der S B B . G u ten  Geschmack zeigen die B e r ­
n e r  O berland - und  die F u rk a -P a ß -B a h n . 
D e r G o tth ard -E x p reß  fü h rt durchw egs S a ­
lonw aggon  m it g ep o ls te rten 'F au teu ils , n ie d ­
lichen Tischlämpchen, S to re s , verkleideten 
F en ste rn  —  und  die v ielen großen E lek tro- 
SoEom nttoen eilen dah in , a ls  zögen sie keine 
Last.

I n  F rankreich  sind die Züge entw eder bie- 
derm eierlkch-tzrovinziell oder von ra f f in ie r ­
te r  E leganz m it e tw as in te rn a tio n a l-  hoch- 
stapplerischein Beigeschmack. I m  C a la is -E x ­
p reß scheint m an  im m er zu e in e r  großen

R en n en  zu fahren . A m  rom antischesten ist 
der R ap id , der in  P a r i s  zu B e tt geht und  
in  N izza aufsteht; in  ihm  ist a lles, E in rich ­
tu n g  w ie Menschheit, kokett und m itu n te r 
zw eifelhaft, M o n te  Carlo-Essenz.

D ie englischen Z üge sind bun t und  lustig. 
J e d e  L in ie  h a t andere  F a rb e n , w ie die 
Jockeis Beim R ennen . D ie S ou th -W este rn  
h a t lachsfarbige W agen  und g iftg rü n e  Lo­
kom otiven, vo rnehm  sind die schwarz-weißen 
Kutschen der N orth-W estern , am  prächtigsten 
die ro t-go ldenen  M id lan d . I n  E n g lan d  
scheinen die Menschen ih re  L ieb lin g slin ien  
zu haben; cs gibt E isenbahnkenner, w ie es 
W ein- oder P ferdekenner gibt. S t a t  nach ei­
nem  bestim m ten O r t  fä h r t m an  au f e iner be­
stim m ten L inie.

D a s  E iltem po  der heu tigen  E isenbahnzü­
ge und  ih re  Pünktlichkeit sind bew underungs 
w ert. G anz  a n d e rs  scheint es noch v o r ein 
p a a r  J a h rz e h n te  gewesen zu sein. D a m a ls  
fuh ren  sie selten, langsam  und  v o ll W ürde. 
M eist h ie lten  sie. E ine  S tu n d e  v o r A bfah rt 
des Z uges schlossen die F ahrkartenschalter. 
W er am  M o rg en  reisen wollte', schlief die 
Nacht im  „W arte saa l" , denn w er konnte 
wissen, w an n  der Z ug  fah ren  w ürde. D ie 
meisten B ahnhöfe  zierte eine U hr, au f der 
die Z eiger h in au fg em alt w aren ! A n  m anchen 
S ta t io n e n  durfte  m a n  n u r  au s- , a n  an d e­
ren  n u r  einsteigen. M a n  w urde zu r geduld i­
gen W eisheit erzogen. Diese Z e it ist vorbei, 
eine neue ist herangerückt, die des bequem e­
ren  R eifens. A ber m it unbequem eren  G renz­
stationen , wo m an  e rn eu t zu geduldiger 
W eisheit erzogen w ird .

B ei den  M an ö v e rn  der 
am er tau . Luftflotte w urde 
diese w undervolle A u fn ah ­
me gemacht: ein „fe ind li­
ches" B om benflugzeug (im 
V orderg rund ) hat einen  
T e il der S ta d t  Newyork m it 
B om ben  belegt und w ird 
n u n  vo n  einem  A bwehrge- 
schwader verfolgt.

zu. E in ige Gesuche um  M ietz in sern ied rig u n g  
w urden  absch lägigbefchieden, d a  sonst der 
V oranschlag in s  W anken kommen könnte. 
H ierau f w urden  B auangelegenheiten  e rle ­
digt; so w urde  dem E rb a u e r  d es P a v il lo n s  
ans dem  H auptplatze auheim geftellt, d a s  Lo­
kal im  E invernehm en  m it der S tad tg em ein ­
de zu verm ieten , und  e in  Gesuch der S teu e r-  
V erw altung um  B eistellung e ines L ag e rrau ­
m es abgew iesen. D e r  M ü lle r F rn a z  S tr a h  
w urde in den E em cindeverband  ausgenom ­
men. Nach E rled igung  e in ig e r G esuche 'um  
Ä rm enunterstü tzung  schloß B ürgerm eiste r 
Z e m l j i č  die S itzung.

Aus Ljutomer
Sitzung öesGemeirröerates

Nach län g ere r Pause  fand am  3. b. eine 
G em einderatssitzung statt, die sich zuerst m it 
V erw a ltu n g sfrag en  beschäftigte. D ie B a n a l­
v e rw a ltu n g  h a t e in  Gesuch der S radtge- 
m einbe, für_ die E rrich tung  eines K ranken­
hauses in  L ju tom er V orbere itungen  zu tre f­
fen, abgewiesen, ba kein örtliches B ed ü rfn is  
d afü r vorliegt. D em  Bezirke w urde aber vor 
kurzem die große G em einde S t rig av a  m t 
m ehr a ls  6000 E in w o h n e rn  un d  schlechten 
san itä ren  V erhältnissen ungegliedert; daher 
w ird  die S tad tgem einbe ihre Aktion fü r ein 
K rankenhaus fortsetzen, umso m ehr, a ls  für 
eine solche A nstalt schon G eldm itte l, w enn 
auch noch nicht ausreichende, bereitstehen.

E ine neue A ktion der B arm herz igen  B rü ­
der fü r e in  kleines K rankenhaus m it 135 
B etten  liegt noch in  weitem Felde. W eilers 
bem üht sich die S tad tgem einbe , fü r die I n ­
standhaltung  der Fässerkon!rolle B e iträg e  
a ller G em einden des A m tsbereiches der Kon 
tro lle  zu erreichen. D er G em einderat nahm  
h ierau f die V ero rdnung  der B a n a lv e rw a l­
tung,die neuen E rle ich terungen  beim Kuluk 
un d  die Zusam m enstellung des neuen 6k - 
m eindevoranschlages betreffend, zu r K ennt­
n is  und stim m te dem Beschlüsse des V erb an ­
des der S ta d t- , M ark t- und B adegem einden, 
einem  neuen V erbände der S tä d te  u. M ärk ­
te n u r  korpora tiv  und  u n te r W ah ru n g  des 
b isherigen  S ieb lungscharak te rs  beizutreten,

A u s  «Seife
c. V on  einem  S t ie r  ausgespießt. V e rg a n ­

genen S a m s ta g  trieb  die 23 jäh rige  B esit­
zerstochter T heresia  R  o t t in  L ore bei M a - 
rijag rad ec  ritten  S t ie r  vom  M ark te  nach H au  
se. D e r S t i e r  w urde  plötzlich w ild  und  stürzte 
a u f  d as  M ädchen, dem er m it seinem H orn  
den rechten Oberschenkel aufschlitzte. D ie V e r­
unglückte w urde  nach Celje in s  A llgem eine 
K rankenhaus gebracht. I h r  Z ustand  ist sehr 
ernst.

c. G u sla r  B arja k ta ro v iz  in  C elje. D er
bekannte G u s la r  M ilo v a n  B  a  r  j a  k t  a  - 
r  o v i 6 a u s  O rn a  g o ra  ist au f seiner T o u r ­
nee durch Ju g o s law ien  auch in  Celje einge­
troffen . D ie n s ta g  v o rm itta g s  t r a t  e r in  allen  
S chulen  auf. H eute, D ien s tag , abends, tr it t ,  
e r um  halb  21 U hr im  kleinen S a a le  des 
H o te l. „U n ion" au f, wo er ein  au sg ew äh lte s  
K onzert serbischer G u s la lied c r geben w ird . 
D e r E in t r i t t  ist fre i, es w erden  n u r  fre iw il­
lige S p en d en  entgegengenom m en. V on  Celje 
begibt sich B arjak ta ro v iö  nach M a r ib o r , von 
wo er eine A u slan d s to u rn ee  a n tre te n  w ird .

c. D er  Schachklub g ib t bekannt, daß er sein 
9. allgem eines T u rn ie r  ausgeschrieben hat. 
D ie  L eitung  ü b ern im m t H e rr  C s ö r  g ö, 
bzw. sein V e rtre te r  H e rr  G r a s e r .  Ä n - 
m eldungen  w erden b is  zum  11. N ovem ber 
entgegen genom m en.

c. G efunden  w urden  am  S o n n ta g  ein  D a -  
menschirm , eine Geldtasche und eine A kten­
tasche. D er E ig en tü m er möge die Sachen  bei 
der P o lize ivorstehung  abholen.

c. I m  S tad tk in o  lä u f t D ien s tag  und M i t t ­
woch die M ilitä rto n film o p e re tte  „ D re i T a g e  
M itte la rre s t"  m it F elix  B  r  c ss a  r  t  und  
G rete  T  h c i m  e r  in  den H aup tro llen .

Naöio
Mittwoch, 11. N ovem ber.

L j u b l j  a n  a, V o rm itta g s -P ro g ra m m  
entfällt. —  17.30: S a lo n -O u in te tt .  —  20: 
B u n te r  Abend. _  22: Kammermusik. — 
B e o g r a d ,  17: N atio n a llied e r. —  20: 
P o p u lä re s  K onzert. — 21.30: V iolinkon­
zert. — W  i e n, 17: N achm ittagskonzert. —  
19.20: ' S ym phon ieabend . — 22.15: Klassi­
sche Musik. —  M  ü h f a cke r, 19.35: K am ­
mermusik. — 20.35: Jazzm usik. — 23.20:
Tanzm usik. —  T o u l o u s e ,  20: S ym vbo-

M iiin

nieorchester. -  2 1 .3 0 : T a n g o l i e b e ^ ^ " '  
K onzert. —  B u k a r e s t ,  - 1 •
■Oper „F au st" . —  R  o nt, 21:
O p er „ Jsa b e a u " . -  P  r a  b J Q .e V W  
nieorchester. —  M a i l a n d ,  20. - ~  
re ttenabeud . —  B u d a p e s t ,  * ' ‘ 
geunerm usik. —  20.30: Opernorchcster- 
22: Nachrichten. Anschließend, 3 '!stU” \  _
s i k .  W a  r  s c h a u ,  2 0 :  Soldatenlieder- ^
21: V io lin v o rtrag . —  23: Leichte M u > ^  
D  a  v e n  t r  Y, 19.30: M oderne 3 W ‘* 
23.20: M oderne  und Tanzmusik.

Tischgespräche au f der Schallp latte.

I n  A m erika h a t m an  eine neue 
dungsm öglichkeit fü r die SchauPt- - „ „ ^  
deckt. E s kommt häufig  vo r, daß .'st0*1 inqe< 
zu einem  M itta g s -  oder Abendessen ^
laden  ha t. J e  nach dem fes&chin alIg
w erden R eden gehalten, E r in n e ru n g  eI,
getauscht, ober es w irb  geistreiche 
sation  gemacht. V erw and te  und 6 
die sich lange  nicht gesehen haben, ^
sich a n  der T a fe l w ieder, erzählen i1 11.; gjiitl
Schicksale oder Erlebnisse, an  d e n e n ^ ^

nählich 
er S tin t»  
Unterhalt

bei einem  B ankett nicht fü r d a u ern d  
h a lten ?  .„.olden

E s  ist in  Newyork daher üblich 9C1° -^st­
und g ilt a ls  letzter Schick, v o n « ^  , (Uf

CUl lUJUlc Ul>Ul U/ UtUUlllU, uh <r
de lebhaften  A n te il n im m t. Z u  stlsn 
fliegen die S tu n d e n , und  ollmahch)) ,ng 
b la ß t das, w as  m an  in  festlicher ^  ' ,tll!ig 
gehört hat. W er möchte die Un tc ; ‘st jest«

m ah l P la t te n  ausnehm en zu laßen, .^ e tt«  
n ah m e a p p a ra tu r  w ird  von d e r ö £i< 
den F irm a  so geschickt in  der niif«
sch es angebracht, daß es n iem an • 
füllt und  die U n te rh a ltu n g  ^ d u rc h  ^
Weise gezw ungen w ird . J e  nach ffleffe«i 
kann m an  die Z ah l der P la tte n  RM ^  

D urchschnitt w erden sechs b is 5 ~retttt
V e r w a n d t e n  U p  { 0titt

un
ten  besprochen. D en  
den, die a n  der F e ie r  nicht 
ten  w erden a ls  Ersatz die P l a t t e n , '  - ĵchck 
dies ist die neueste F o rm  9elc 
Aufmerksamkeit.

Aus Dravograö^
g. W ah le rgebn is  in  D ravograd- -  ö„it

sonntäg igen  Skupschtinaw ahw n^g jhce
riiihden 191 W ahlberechtigten l " 8 r cr: 

S tim m e  fü r H e rrn  I n g .  F ra n z  -p , M b ' 
2 W äh le r fü r H e rrn  D r. Rapotec » ^  
rend sich 2 W äh le r von der W ah

B ien en d ieb 'tah l. V o r eiUlgen gije„.
w u rd en  a u s  dem  B i e n e n h ä u s c h e n  ^  

bahnangestelltcn  H e rrn  F ra n z

-pur.

, 1

zwei schwere Bienenstöcke 
den frechen D ieben fehlt jede

R uhe bei E copa

I

D ie englischen Gesellschmwn, '^ ^ „ c e t t  
Hebung der bei S c a p a  F lou ' ^  f>ie R „ 
scheu Schlachtslotte b e s a ß t ' '  pbefl 11 
kenen K reuzer zu v e r s c h r o t t e n ,

  iste"UnrenlcvbÄität ihre Arbeiten ^
O ben: der G roße <  [9b ^

H i E '  per«

w ird  bei S c a p a  F lo w im ^  
Hitideu

tt » ,nkk —  un ten : K r e u z e r , W'-' 
nach elf J a h r e n  von  eWl ü'n
dam psern  dem M eere 2!irr‘ ^  

schrottet 'iucr



L o k a l e  C h r o n i k
Dienstag, den 10. Stöbernder

Mariborer Baubilanz
wurde —  135 neue Wohnungenin diesem Jahre gebaut

der sich allgem ein empfindlich au s- 
W irtschaftskrise w a r die B au tü -

h^uer in  unserer S ta d t  außerovdent- 
’c3e. A ußer den rep räsen ta tiv en  Ge- 

‘Slt des K reisam tes fü r  Abeiterversiche- 
Stir. Ult^ ber Sparkasse des D ra u b a n a ts  er- 
» F » .a » c h  zahlreiche P riv a tp e rso n en  die 

t6thic fü r eine R eihe van  N eubau ten , 
b isherigen  großen M an g e l an  

^ '^ ^ u g e n  gehörig abgeholfen w urde, M it 
^ Ic h lu ß  der heurigen B ausaison  geht 

tc„' c Fertigstellung der meisten Neubau« 
‘ 5tt Ende.

Sw-*5 firc!)itd ton isch  vollendete P a la i s  des 
fch t̂oa'mteg fü r A rbeiterversicherung w ird
|;'nn * dieser T age seiner vielseitigen Be- 
j L ü b e r g e b e n  w erden. I n  diesem 

la 1  ̂ w erden bekanntlich die A mbulanz« 
i0„. '^-utsräum e des K reisam tes, ein Re« 

^diien'heim sowie Geschäftsstellen 
heu ' I  B ere in igungen  uniergebracht wer« 
u i *  S o u te r ra in  w ird  eine große B ade- 
sfljgr 1 1,1 tt allen diesbezüglichen E rrungen«  
itipSen der m odernen Technik eingerichtet 
ih,;,!11- Außerdem  sollen verschiedene m edi­
li: v( )0 A bteilungen geschaffen und organi«
H o r d e n .  ........

^Cr zweite rep räsen ta tive  B a u , das
6.r£ji5 der Sparkasse des D ra u b a n a ts , sieht 
t tt h in e r V ollendung entgegen. D ank 
i! i,^ ^ ü ra le n  Lage und dem schnittigen 
biig l'1̂  ^ourmt unserem  ersten Eisenbeton- 
ie ^ nc ganz außerordentliche B edeu tung  
ix,., isi« E traß e n reg u lie ru n g  scheint nu n  
b i , ; I -  A rkaden glücklich gelöst w orden  zu

Di.(jaVjr  K on tu ren  des stattlichen B a u l-  
* ^fsen [ich bereits e '-ennen  und m an

kann sagen, daß der hohe B a u  alles bishe­
rige der heimischen B auentw icklung in  den 
S cha tten  stellt. I n  den u n te ren  R äum lich­
keiten w erden fünf m oderne Geschäftslokale 
P latz finden, w ährend  das erste Stockwerk 
fü r die B ankräum lichkeiten in  Aussicht ge­
stellt w urde. I n  den oberen Stockwerken 
w erden W ohnungen  geschaffen w erden.

V on den übrigen  W o h n u n g sb au ten  ist in  
erster Linie der neue Häuserblock in  der 
O rožnova  u lica hervorzuheben. S tad tb au «  
m eister N  a  s s i m  b e n  i h a t n u n  dem 
W ohnungsm angel energisch Schranken ge­
setzt. I n  den drei dreistöckigen, m it allem 
m odernen  K om fort ausgestatte ten  W ohnhäu  
fern w urden  22 neue W ohnungen  und  eine 
Reihe von  G eschäftslokalen geschaffen. D ie 
A rbeiten  w erden schon demnächst abgeschlos­
sen w erden.

Auch die A rbeiten  am  neuen  Geschäfts­
h au s des G roßindustriellen  B e r g  am  
H auptplatz machen rasche F ortschritte . Ne­
ben v ie r Geschäftslokalen w erden in  d. obe­
ren Stockwerken sechs große W ohnungen  itn 
tergebracht w erden.

D am it erscheint aber die P r iv a tin it ia t iv e  
im heurigen  J a h r  noch lange nicht e r ­
schöpft. I m  Umkreis der S tad tp e rip h e rie  
sind im Laufe des J a h r e s  nicht w eniger a ls  
13 N eubauten  m st einer«, 30 m it zwei, 7 
m it drei und  2 N eubauten  m it fünf W oh­
nungen  entstanden. 16 hievon w urden  von 
der Baugenossenschaft der E isenbahner e r ­
bau t. In sg e sa m t w urden  somit in  der heu­
rigen  B ausaison  in  M a r ib o r  134 neue W oh­
n u ngen  geschaffen.

H e i l e m

O slag-A bend
V V na^ n uiem it nochm als auf den Hei» 
'Uep.jgp 0 n ‘ = O  š I  a  g  = 31 6 e n  b auf« 
H i l rtI' welchen der hiesige MdLrmergesanfl« 
!>» qt P d  S a m s ta g , den 14. b. um  20 U hr 
|vt „ U n io n " -S a a l veransta lte t. T ie ­
f s t  w ir -  gew iß jedem, der ihn üe-
l'sttbg ° ^ tn  er nicht durch besondere Um- 
•e ieQ [e^  ist gegen arglose Fröhlichkeit u. 

? 1 p^U svollen W irkungen des H um ors, 
A  ^  r , genußreiche und  angenehm e S rn n - 
j C|teii,';C' ' ?IL A ußer den S o lo  V orträgen des 
^  ;;0v 5ntv», des durch den furchtbaren, 
t°H[  ̂R n  J a h r  e rlitten en  U nfall körperlich 

^  ’mW r  invaliden , aber in  seinem 
A'b»lt üo-tlob ungebrochenen T o n i O slag , 

,'wch D uette, Q u a r te tte  und  heilere 
. A ulsührung  ge langen . I n  den 

{’ßd ~  ^ ird  sich neben H e rrn  O Ä ag F r l .
k 1 a  i t ,  ein ebenso junges a ls  

S o u b re tten ta len t, dem 
tz'hrrr» ^ s e m ie r e : r ,  in  den Q u arte tten  

t W erner B e r n h a r d ,  W alte r 
^  d  o d li e ß n  i g, in

>doch auch dieser Abend eigentlich eine W ohl- 
W i-gkeitsveranstaltung ist —  in zw eierlei 
S in n :  erstens im  Hinblick au f die noch im ­
m er bestehende körperliche I n v a l id i tä t  des 
B enefiz ian ten , zw eitens aber —  und dies 
ganz  besonders! —  in  dem S in n e , d aß  alle 
Miltwivk enden alle ihre must falschen K räfte 
und G aben ausbieten wollen, um  den O hren  
der P . T . Z u h ö re r möglichst „w ohlzu.t'in". 
D ie K artenvorm erkungen  h a t a u s  G efällig­
keit schon ab M virtag , den  9. d. H e rr  I .  H  ö- 
f e r ,  U lica 10. oktobra, übernom m en.

EJt kleiner, gut- u n d  heiterfle- 
^ / r ' ’sl;:ichter K am m erchor des B e le t­

ih  »ei qty ^  fei noch d a ra u f  hingew iesen, 
V  i>et j r r 111 Chfliehen künstlerischen E rfo lg , 

Ct*  bet®S®9*/ (denn auch die
,l3 bort H um or ist eine Kunst!),

m. D ie  G em einderatssitzung verschoben.
D ie fü r D ien stag , den 10. d. einberufene 5. 
ordentliche S itzung des M a rib o re r  Gemein« 
dera tes  w ird  auf D  o n n e r s  t  a  g, den 
19. N ovem ber verschoben.

m. 2 5 jä h riges J u b ilä u m  des C ä c ilicn ver- 
e in es der D om p farre. D ieser T age  w aren  
es 23 J a h r e ,  seitdem der C äcilienverein  der 
D o m p fa rre  sein W irken ausgenom m en ha t. 
D er C äcilienverein  verschönerte nicht n u r  
den G ottesdienst durch seinen G esang, son­
dern  leistete im  Laufe der J a h r e  auch w e rt­
volle kulturelle A rbeit. D en besten B ew eis 
h iefü r w ird  das große K i r c h e n k o n ­
z e r t  am  18. d. bieten, in  dessen N ahm en 
Rossinis bekanntes O ra to r iu m  „ S ta b a t  m a ­
te r"  zum  V o rtra g  gelangen  w ird . U. a. w ir ­
ken F r a u  P a u la  L o v § e (S o p ra n ) , F r l .  
L ld ia  B  e d r  a l  (M ezzosopran) sowie die

M I L L I O N E N
und Millionen Menschen benützen schon seit mehr als d r e iß ig  Jahren  

laut tiefstehender GEBRAUCHSANWEISUNG

löWEN-Franzbrannewein
und segnen dessen unübertreffliche wunderbare Wirkung.

Bei Rheuma, Gicht Ischias die schmerzende Stelle einreiben Bei 7 * h n  
schmerzen das Zahnfleisch einreiben und die Mundhöhle spülen gurgeln" 
Bei Kopfschmerzen, Nervosität. Schlaflosigkeit die Stirne und den ganzen 
Körper emreiber. und abends vor Zubettgehen ein lauwarm es Bad mit Zu 
satz von Löwenfranzbranntwein nehmen. Bei Müdigkeit zur M assa-e  deš 
ganzen Körpers. Bei Magenschmerzen 10 Tropfen auf ein S tü ck 'W ü r fe i  
zucker getropft einnehmen. Bei Haarausfall und Schuppenbildimg zur Mas- 
sage der Kopfhaut. Als Mundwasser usw. 8 ZJr mas

bei Schweiß der Achselhöhle. Fußschweiß, Handschweiß oder Körper- 
-chweiß sind die schweißenden Körperteile früh und abends zu waschen

LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN
Ist nur echt in hier abgebildeter und plombierter ORIGINALFLASCHE 

verlangen Sie ausdrücklich
LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN

Ulld weisen Sie jedes Ersatzmittel entschiedenst zurück
. . LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN
' y  in jeder Drogerie, Apotheke und besserem Geschäft zu 10— 2 6 —  und 

0 'n a r  erhältlich. ' Hüten Sie sich vor Nachahmungen!
Zentra lbureau: L A V L IA  MENTOL DROŽDJENKA 

Zagreb, Marulidev trg 5. Telephon 73-52.

H erren  Ž i v k o  (T eno r) und N  e r  a l i o 
(B a rito n )  m it. E in trittsk a rte n  sind bereits 
im  V orverkauf in  der M usikalienhandlung  
H öfer und  in  der C y rilu s-B uchhand lung  

erhältlich.
m. M artinstag. D er 11. N ovem ber ist 

dem Andenken des heiligen M a r tin , den ehe 
m aligen Bischof von T o u rs , geweiht. I m  
J a h r e  316 zu S a b a r ia  (U ngarn) a ls  Heide 
geboren, w urde  er ursprünglich  von seinen 
E lte rn  fü r das K riegshandw erk bestimmt, 
ließ sich aber a l s  J ü n g l in g  tau fen  und  zeich 
nete sich später durch hohen W ohltätigkeits­
sinn wie durch tiefe F röm m igkeit au s . D ie 
Legende e rzäh lt, daß er, a ls  m an  ihn  im 
J a h r e  375 zum  Bischof von T o u rs  habe 
w ählen  wollen, sich a u s  Bescheidenheit h in ­
te r eine Herde Gänse versteckt hielt, bereit 
G eschnatter jedoch fü r ih n  zum  V e rrä te r 
gew orden sei. A us diesem V organg  ist auch 
die heutige B edeutung  der M a r tin s g a n s  
herzuloiten.

m. Rach 13 Jah ren  aus Rußland zurück­
gekehrt. Nach d reizehnjährigem  ab en teu e rli­
chen Leben kehrte gestern über M a r ib o r  der 
ehem alige russische K riegsgefangene B as ili­
u s  L u č i č  a u s  R u ß lan d  in  die H eim at 
zurück. L učič, der nach K otor zuständig ist, 
befand sich in  B eg le itung  einer russischen 
F ra u .

m. Unsere Berge in W ort und Bild. D en
alpinistischen V ortragszyk lu s der W intec- 
sportsektion des S lo w . A lpenvereines eröff­
nen l i t t  w o ch, den .11. d. die beiden 
erfolgreichen heimischen A m abeurphotogra- 
phen V lado C i z e l j  und R o m an  B  fi­
l e »  m it einem  L ichtbildvortrag  über die 
B erge S lo w en ien s . V or allem  w erden die 
beiden Lichtbildner ihre herrlichen A ufnah- 
men vom B achern  den Besuchern vor A ugen 
führen. Trotz so m ancher Schw ierigkeiten 
konnten sie die idyllischen W inkel und h e rr ­
lichen Fernsichten unseres B achern  im B ild  
fcsthalten. Anschließend d a ra n  w erden  die 
beiden jungen  K ünstler noch eine R eihe von 
ih ren  B ild e rn  a u s  der benachbarten Hoch« 
gebirgsw elt zeigen. G ru n d .g e n u g , daß dem 
V o rtrag , der um  20 U hr im  S a a l  der „Z a ­
d ru žn a  gospodarska banka" stattfindet, be­
re its  e in  außerordentliches In teresse  entge­
gengebracht w ird .

m. Rücksichtsloser Radfahrer. E in  Fleisch­
h au e rleh rlin g  fuh r gestern m it seinem R ad 
so W ildlings dah in , daß er am  Grajski trg  
in  eine ä lte re  F r a u  h in e in ra n n te  und  sie zu 
B oden stieß. D ie erschrockene P assan tin  e r­
l i t t  hiebei V erletzungen am  Kopfe.

m. Unfall. D er V ora rb e ite r J a ro s la v  
! ü  h l  st e i n  gerie t gestern m it dom lin  

ken A rm  u n te r  die W alze e iner W aschma­
schine, wobei e r  schwere Q uetschungen da­
von trug . E in  P r iv a ta u to  überfüh rte  ihn 
in s  K rankenhaus.

m. Spende. F r a u  K u š e r - S c h u t t a  
spendete a n  S te lle  eines K ranzes fü r die ver 
storbene F r a u  3 lnna  B  e n  k o der hiesigen 
F re iw illig en  F eu erw eh r und  R ettungsab 'te i- 
lung  den B e tra g  von D iu  100__ —  H erz­
lichsten D ank! —  D a s  K o m m a n d o .

Hüte und Sportkappen große A u sw ah l bei 
Jakob Lah, G lav n i trg  2. 13655

m. Spende. F ü r  den a rm en  In v a l id e n  
m it v ier kleinen K indern  spendete „Unge­
n a n n t"  30  D in a r  und ein Paket. Herzlich­
sten Dank!

m. Wetterbericht vom 10. N ovem ber 8 
U hr: Feuchtigkeitsmesser 2, B arom eter- 
stand 738, T e m p e ra tu r  .9, W indrichtung 
W O  m it westlichem W olkenzug, B ew ölkung 
teilweise, Niederschlag 0, U m gebung Nebel

* Geheizte Salon-Kegelbahn für P . T. 
Klubs ist noch einige T age  per Woche zu 
vergeben; gleichzeitig m itte lg roßer S a a l  m it 
anschließendem E x traz im m er, separiert, ge­
eignet fü r Tanzschule und  W alzer-A bende 
auch fü r einige Tage zu vergeben. —  East- 
hcus M a r e k  Mlinska ul. 15 . 14444

'technce- und Hausschuhe zu m äßigen P re i 
len bei Jakob Lah, M arib o r. '3655

* Damen in Maribor! W enn A e  w ü n ­
schen I h r e  G arderobe zu kom plettieren u n -  
elegant sein, bitte I h r e  w. Adresse a n  J u -  
goflovensko Zvicarsko-Tekstilno D ru štv o , 
L jub ljana , F lo r ija n sk a  19, zu senden, w eil 
im Laufe e in ig e r T age  alle D am en  die sich 
melden, der E ig en tü m er der obgenanncen 
F irm a  m it feiner Fabrikskollektion wegen

STAATLICHE 
KLASSEN - LOTTERIE

Ziehung der I. Klasse d. XXIII. Klassenlotterie
19 . u n d  20. Iföowsmber 

1931
7 Prämien! 50.000 Gewinnet

P reise der Lose: •

D m  1 0 0 -

1 >,. z r i
1 > in

£ . J

13393

Streng so lid e , pünktliche und  
diskrete B edienung 5

Wir machen aufmerksam, daß wtr Lose nicht 
durch Agenten, Subverkäufer oder verschiedene 
Tratiken verkaufen, sondern nur direkt und in 

unseren Geschäften.

Bank - Kommanditgesellschaft

A. mm & C o., ZAGREB
IL1CA 15 GA JEVA ULICA 8

BEOGRAD 
Knez Mihajlova ul. 47

A u sw ah l S ie  besuchen w ird . G roße A u s­
w ahl, solide P reise gegen monatliche A bzah­
lung . J e d e r  K auf ist bei u n s  größte D iskre­
tion . 1 4401

WinErmäsche billigst bei J a k o s Lah,
G lav n i trg  2. 73655

* D ie n sta g , M ittw och K abarettabenve B e ­
lita  kavarna. 144S3

* S a n a to r iu m  in  M arib o r, G osposka ul. 
49, T el. 2358, Leiter C h iru rg  D r . c  :ic 
M irko. M odernst eingerichtet fü r opera­
tive F älle . D ia therm ie , Höhensonne, T on i- 
sator, „H ala"-L am pe, E n tro c lean e r. 12951

S trü m p fe  und  Socken von den feinsten 
bis zu den billigsten bei Jakob Lah, G lavn i 
trg  2. 13655

Theater und Kunst
WationaMöMer in 'Jltaribor

R eperto ire
D ien stä g , den 10. N ovem ber, um  20 U hr: 

„D er G  m issensw urm ".
M ittw och, den 11. N ovem ber: Geschlossen.
D o n n ersta g , den 12. N ovem ber um  20 U hr: 

„ D ie  andere S e ite" . M . C.
F re ita g , den 13. N ovem ber: Geschlossen.
S a m s ta g , den 14. N ovem ber um  20 U hr: 

„K ralj n a  B e ta jn o v i" . P rem iere .
S o n n ta g , den 15. N ovem ber um  15 Uhr? 

"D ie Zirkusprinzessin". —  Um 20 U hr: 
„ M a y er lin g " . B ei herabgesetzten P reisen .

Kino
B u rg -T o n k in o . D a s  erstklassige Lustspiel 

„ D a s  K onzert" nach dem berühm ten  T h ea­
terstück von H erm an n  B a h r .  I n  den 
H aup tro llen  sind O lga  Tschehova, O skar 
K arlw eis und W alte r Ja n se n . Deutscher 
Sprech und  T onfilm .

U n io n -T o n k in o . H eute letzter T a g : „B o m  
ben ans M o n te  C arlo ."  Ab D ien stag  ge­
la n g t der große Sprech- und T on film  „K ai­
serin E lisabeth" m it L il D agover zur A u f­
füh rung .

S p o t t

: S p o r t  am  nächsten S o n n ta g . F ü r  kom­
menden S o n n tag  sind gleich d re i interessante 
sportliche V eransta ltungen  in Aussicht ge­
stellt. D ie F u ß b a lle r w erden e in  B litz tu rn ie r 
um  den M .-O .-P oka l bestreiten, die Leicht- 
achteten w erden einen Fünfkam pf a u s t r a ­
get!, w ährend  im T en n issp o rt die S ch luß ­
runden  der Doppelspiele des letzten H an d i­
cap -T u rn ie rs  zu r E rled igung  gelangen.



Wirtschaftliche Rundschau
Auch öle ^epctralionäbanf 

kämpft mit Geldmangel
B a s e l ,  10. N ovem ber.

I m  Z usam m enhang m it h e r  S itzung der 
In te rn a t io n a le n  R eparati-onsbank, die heu­
te eröffnet w ird , h ielten  die G ouverneure  
der Em issionsbanken eine Vorsitzung ab. E s  
M ivde hiebei ifestgestellt, daß die W eltkrise 
auch, die In te rn a t io n a le  R ep ara tio n sb an k  
treffe lind daß  die B ank  (au s  der eine Reihe 
G uthaben  von  den  einzelnen S ta a te n  abge­
hoben w urden . A nm . d. Red.) infolge der 
W eltkrise neue S chrum pfungen  ih re r G eld­
m itte l e rle iden  werde. D er R a t der I n t e r n a ­
tio n a len  R ep ara tio n sb an k  w ird in  seiner 
S itzung  die F ra g e  d e r G o ldw ährung  im  Z u ­
sam m enhang m it den F in an zo p era tio n en  
d e r In te rn a t io n a le n  R ep a ra tio n sb an k  p rü ­
fen. D er R a t  w ird  sich ebenso bezüglich der 
B ew illigung  dxs neuen K red its  fü r O ester­
reich in  Höhe von 60 M illionen  Schilling 
auSzu,sprechen haben, die d a s  In s t i tu t  von 
der B ank  von  Frankreich zu diesem Zweck 
erhielt. D ie R ep ara tio n sb an k  w ird diesen 
Kxedit auf eigene B eranttvovlüing genehm i­
gen oder ablehnen, '

Älienifcße ©onfemw- 
ibeffrebimgen

Esu K reditinstitut zur U eberw indung der 
W irtschaftskrise.

R  o m, 10. N ovem ber.
Die faschistische R eg ierung  h a t e inen  en t­

scheidenden Beschluß zu r W iedergenesung 
der B ank institu te  und kräftigen N enbelebung 
deZ W irtschäftslebens durch Z u fü h ru n g  neuer 
m itte lfris tiger K redite a n  die Produktiven 
U nternehm ungen  des L andes gefaßt. D er 
neue Aufschwung im P rodnkrionsw esen muß 
im R ahm en  der b isherigen  D efla tionspo li- 
ti l  d e r R eg ierung  gehalten  w erden, denn 
den G eldum lauf bleibt unangetastet, die 
S ta b i l i tä t  der L ire unerschüttert. A us ei­
genen M itte ln  h e rau s  sucht n u n  I t a l i e n  die 
W irtschaft?- und P roduktionskrise  zu über­
w inden, w ährend  sich die R eg ie rung  das 
Recht der direkten K ontrolle der G ew ährung  
der K redite durch das neue I n s t i tu t  V orb e­
h a lte n  hat.

D a s  neue K red itin stitu t „ Js titu to  mobi- 
lia re  ita lia n o "  w ird m it einem  A nfangska­
p ita l von einer halben  M illia rd e  L ire ge­
gründet, wobei die Depositen- und  D a r le ­
henskasse die H älfte dieses B e tra g e s  einzah- 
leu  w ird . A ndere G eldinstitu te, besonders 
Sparkassen, w erden ebenfalls zu r B ildung  
des K a p ita ls  herängezogsn w erden.

D a s  In s t i tu t  h a t seinen Sitz in  R om  und 
streng um grenzte  A ufgaben, näm lich tstp 
G ew ährung  von D arlehen  <yt italienische 
P  r ivatunterneh>m ungen; die K redite w erden

au f die D au er von  höchstens zehn J a h r e n  
gew ährt. D a s  In s t i tu t  ist zu r A usgabe von 
U eberbringerak tien  und O b liga tionen  er­
m ächtigt; der N om ina lw ert der O b liga tio ­
n en  zusam m en m it allen übrigen  V erpflich­
tungen  des In s t i tu ts  d a r f  die S um m e von 
fünf M illia rd en  L ire nicht übersteigen. D er 
'Finanz-m inister ist erm ächtig t, fü r bestimmte 
O bligationsserien  S ta a ts g a ra n tie  zu ge­
w ähren , w enn der M in is te rra t den vorzu- 
nchimenden O p era tio n en  außergew öhnliches 
öffentliches In teresse zuerkannt hat. D as  
I n s t i tu t  w ird  w eitere P riv ileg ien  und  E r ­
leichterungen genießen, besonders fiskalischer 
N a tu r .

Vorsitzender, ist S e n a to r  M  a y e r ,  der 
bekannte H erausgeber des T riester „P icco­
lo " , der gleichzeitig in  den R an g  eines 
S ta a tsm in is te rs  erhoben w ürde.

X  E inh eb ung der W arenumsatzsteuer »«n  
Paketsendungen. I m  S in n e  der teilweise 
um geänherten  Pauschalw arenm nsatzsteuer 
h a t der E m pfänger bei der E in fu h r von 
W a r e n . in  Postpaketen der Zollbehörde die 
O rig in a lfa k tu ra , vorzutegen, oder aber den 
wirklichen W ert der S en d u n g  anzum elden, 
d am it dann  die Pauschalum satzsteuer berech­
net w erden kann. W id rigen fa lls  wird, der 
fünffache B e tra g  der auf die betreffende 
S en d u n g  entfallenden  Z ollgebühren  a ls  
G ru n d lag e  fü r die Bemessung der Umsatz- 
[teuer genom m en. W ünscht der E m pfänger, 
die Umsatzsteuer, auf G ru n d  des W aren w er­
tes zu entrichten , so möge e r den Absender 
ersuchen, die O rig in a lrech n u n g  der S en d u n g  
beizuschließen, oder den W e rt der Zollbe­
hörde rechtzeitig anzum elden; konverniert 
ihm jedoch m ehr die Bemessung der Umsatz­
steuer au f G rund  des fünffachen B e trag e s  
der Z ollgebühren, so w äre  es angezeigt, den 
A bsender zu ersuchen, die F a k tu ra  der S e n ­
dung  nicht beizuschließen.

X  Rachnahm everkehr J u g o s la w ie n  A u s  
lan d . W ie a n s  W ien  gem eldet w ird , ist in  
Oesterreich der N achnahm everkehr w ieder ge­
sta tte t w orden. Zweck der M aß n ah m e ist die 
B ild u n g  von .G utschriften  aus dem Postscheck­
konto. D ie höchste zulässiges G utschrift jn t  
N achnahm ebriefverkehr a u s  Oesterreich nach 
Deutschland b e träg t 120 M ark , nach I t a l i e n  
520 L ire , nach I n g  o s I ä  w i e n  1400 
D in a r , nach U n g a rn  160 P engö . I m  Päket- 
verkehr bleibt fü r  die N achnahm e der b ishe­
rige  Höchstbetrag im

X' Sin kende W eltgetreidevorräte. D a s  . I n ­
te rn a tio n a le  L andw irtschaftsinstitu t in  R om  
te ilt m it, daß die W elterzeugung  a n  G etreide 
im  J a h r e  1931 viel schlechter zu sein scheine 
a ls  die des B o rjah re s ,, auch etw a n ied rig er 
a l s  der D urchschnitt der letzten fünf J a h re .  
D ie E rzeugung  der S o w je t-U n ion , fü r die 
jede Schätzung fehle, w erde in  jedem F a lle  
u n te r  der des V o rjah re s  bleiben. D ie G e­

sam terzeugung scheint den V erb rauchsbedarf 
nicht decken zu können. D ie au sfu h rfäh ig en  
W eltlagerbestände bleiben um  35 M illionen  
dz u n te r  denen des V o rjah res . D e r W eltbe­
d a rf a n  E in fu h r w ird  au f etw a 240 M i l­
lionen  dz, d H. a u f .20 M illionen  dz m ehr 
a l s  im  vorigen  W irtschafts jah re , geschätzt. D a  
der au sfuh rfäh ige  T e il der d ies jäh rigen  E r n ­
te nicht genügen dürfte , w ird  m a n  auf die 
noch vorhandenen  ä lte re n  Lagerbestände zu- 
rückgreifen. M a n  berechnet, daß die L agerbe­
stände am  A nfänge des neuen  W irtschafts­
jah re s  um  fast 150 M illionen  dz v erm in d ert 
sein w erden. /

X  Schärfere E ierexportkontrolle in  P o le n .  
Um hinsichtlich der Q u a litä t  die polnischen 
E ie r konkurrenzfähiger zu machen, w urde an  
den G renzsta tionen  eine schärfere K ontrolle 
der a u s  P o le n  au sg e fn h rten  E ie r verfügt. 
D ie K ontrolle h a t die A ufgabe, alle E iersen ­
dungen, die den au f ausländischen M ärk ten  
usuellen B estim m ungen  nicht entsprechen, be­
d in g u n g s lo s  zurückzuhalten. B ish e r  w urden  
bere its  m ehrere  W aggonsendungen von p o l­
nischen E ie rn  an  der G renze abgehalten , 
Diese M aßnahm e w ird  zu r F o lge  haben, daß 
die polnische E ie r an  Q u a litä t  bedeutend zu­
nehm en w erden.

X  N u m eru s c lausus für B ata-G efchäsle  
in  Frankreich. I m  S in n e  e ines dieser T age 
zwischen beiden beteilig ten  R eg ierungen  ab­
geschlossenen E invernehm ens w ird  der E in ­
fuhrzoll auf a u s  der Tschechoslowakei nach 
F rankreich  eingeführte Schuhe der E in fu h r­
zoll auf 2 5 ^  des W aren w ertes , d. H. um 
ungefähr zwei D rit te l  des b ish e rig e n .Z o ll­
satzes, erhöht. Gleichzeitig m ußte sich der 
S chuhfabrikan t B a ta  verpflichten, in  F ra n k ­
reich nicht m ehr a ls  60 V erkaufsstellen zu 
un te rh a lten .

X  Welche Länder sind auf der Leipziger  
F rühjahrsm esse 19 3 2  v e r t re te n ? . D ie L eip­
ziger Messe, a ls  die größte in te rn a tio n a le  
V eran sta ltu n g  dieser A rt,, weist stets eine 
/ehr;, reiche Beschickung durch nichtdeutsche 
A ussteller auf. S o .z ä h lte  die Leipziger F rü h  
jahrsm esse 1931 u n te r  0017 A usstellern  in s ­
gesam t 1154 F irm e n , die ih ren  Sitz a u ß e r­
halb  D eutschlands haben. Auch die am  6. 
M strz beginnende L eipziger F rüh jah rsm esse  
1932... (Schluß der Textilmesse 9. M ärz , der 
S p o rta r tik e l-  Und M öbelmesse am  10 ., d e r 
üb rig en  Zw eige der M ustermesse am  12. und 
der G ro ß en  Technischen Messe und  B aum es­
se am  16. M ärz ) w ird  nach den b isher v o r­
liegenden A nm eldungen  A ussteller au s  m ehr 
a ls  20 N a tio n en  aufw eisen. V e rtre ten  fein 
w erden u. a.- die Schw eiz,- O esterreich, U n­
g a rn , Tschechoslowakei, P o len , . F in n la n d , 
S o w je t-R u ß lan d , E stland , N orw egen, Schwe 
den, N änem ark , D an z ig , E n g la n d ,. H olland , 
'B elgien , F rank re ich , S p a n ie n , I t a l i e n ,  J u ­
goslaw ien, B u lg a rie n , R u m än ien , P ersien , 
T ürkei, B ritisch -Jn d ien , C an ad a , D ie F rü h -

M W o c h ,  den 11. « m v c r j j , !
■—  “

jahrsm essen haben sich stets eines Besede1̂  
starken Besuches a u s  allen  L ä n d e rn  der e 
erfreuen  können. R u n d  30.000 E inkäufen 
nichtdeutschen L än d ern  konnten regelnuW 
gezählt w erden. I h r e  Z a h l dürste zm  ~ 
ziger F rüh jah rsm esse  1932 noch ‘J
b ish e r w erden, da d as Leipziger Meßain 
Fahrtkosten  fü r die H in - ugd R P  s 
(Schiff 1. Klasse, E isenbahn 2. K laM  
zu 1 P ro z e n t des W ertes der w äpreai - 
Messe bei den A usstellern  erteilten  Aus  ̂
zurückvergütet. E ine  V erteuerung  der -j

einemrenpreise ist nicht zu befürchten, da om 
ziger M eßam t die Fahltkosten  aus 
S onderfond  bezahlt. D ie fü r die owstaw ' 
der Fahrtkosten  no tw endigen  Ausweise 1 
den von den Geschäftsstellen und Ehrer-a . 
lichcn V ertre tu n g en  des M eßam tes .  
lande  und  von den durch P la k a ta n - t  
kenntlich gemachten R eisebüros am gc) 
d'ift

Für die Aiiche
H. Gespickte K albsleber. Eine 

w ird  recht m it Speck durchspickt und KI!V S >
riebner S arde lle  überstrichen. N un 1D' r st 
noch m it flüssiger B u tte r  und Rahm  
'sen, langsam  weich dünsten g e Io p ch %1,l^ fl, 
m an  noch im m er, e tw a s  R ahm  zügieist ^ , 
m it ein  dicklicher S a f t  v e rb le ib t, 111 
m an  d an n  beim A nrichten  über die -  
gießt. G edünsteter R e is  a ls  Beilage. .

H. W arm er K rau tsa lat. E inen  6 r a u ^  
feinnudclig  schneiden und zuerst m it t0 e j4 
dem W asser abbrühen . N u n  kocht man 
jcr m it Essig, S a lz ,  einem  -Stückchen o  
und  K üm m el, gießt es über das Kraun 
die Flüssigkeit ab, läß t sie aufkoM'h ^  
gießt sie w ieder über d as K rau t. ~ a- \' D ann Aderho lt m an  drei- b is v ierm al.

speci a 
über das fi'inkleinw ürfelig  geschnittener 

und  m it den G ram m eln  heiß 
gerichtete K ra u t gegeben.

H. K alter K rautsalat ist leicht zu 
und  h ä lt fich m ehrere T age. D a s  
feilt geschnitten, m it kochendem Waßm 
b rü h t, e tw a eine halbe S tu n d e  zugZ 
Heu gelassen, d an n  abgeseicht und 1,:1‘
Essig und Del gu t verm engt. Je  
schmeck kann m an  dem S a la t  aus) 
oder K üm m el beifügen. ^

H. K raut auf mährische A rt. X ̂ !p v4 p stl
w ird  weichgekocht, % K ilo robe „ni
w erden gerieben und m it zwest - ch 
Vkehl und 10 Deka geröstetem 
K ra u t v e rrü h rt. M a n  lasse es gut n 
und salze es nach Geschmack. „./.-ge

H .  A pfellikör. S ta rk  a r o m a t i s c h - ,  
wie A n an as-R e in e tte , Edelborsdou- 
w erden nach dem Waschen auf etll"D  
lie rte ii Reibeisen zerrieben, b c r_ ~ - ' 
preß t, durch e in  Leinen ablau  
und 10 M in u te n  u n te r
Z u  1 Kilo S a f t  wi 
ich, den m an  m it 
nach . dem E rka lten  zum

n te r  Abschäumen 
iegt m an A  
i L iter W äger “ h ^z»

oft flUgn st-) w il l  v l u u i c u  zu-,» ' s
L iter K o rn b ran n tw e in  glpt 1 

scheu fü llt und verkorkt,

Annemarie
R o m a n  v o n  M a r y  M isch
Copyright by M. Feuchtwanger,  Halle (Saale)

30. Fortsetzung.

D as hgp-chte sie n u n  erst recht in  A u t .  
A usjD hxii W o  er sie auch noch,, wo sie sich 
h a lb to t • ive-iipm möchte über d as  elende Le­
ben, d a s  sie satt hä tte  b is zum  H als- h in ­
a n '. .  Und e r wä-re . . . und er h ä t t e '.  . . 
Und so keifte sie w eiter, ohne nach ' A nton  
h in z u s c h a u e n .D e r .s ta n d  „schweigend, aus 
allen  seinen H im m eln  gerissen..

Nach e iner ' W eile .d rück te  er die Klinke, 
die er noch in  d e r H and , h ielt, machte die 
T ü r  au f  und lehnte sich an  den Pfosten. 
M it einem  langen , nachdenklichen Blick be­
trachtete e r  d ie ' tobende, schluchzende A nne­
m arie , schob sich dann  langsam  h in a u s  und 
schloß die T ü r  h in ter sich p .  E ine halbe 
S tu n d e  später ha lte  e r  dem Schw ager sein 

.W ort „yich Handschlag d a ra u f  gegeben, daß  
e r  b ere it sei, m it ihm h inauszuziehen ist 
die W ell, in  e in  frem des F and , um , io 
Gom wollte, Geld und G ut zu erringen .

Entschlüsse sind schnell gefaßt. Bhan will 
eine. R e ife  machen, eine w eite Reise, zu der 
e in  Entschluß -gehört. D e r  Z eitpunkt ist noch 
fern , aber m an  m a lt sich a lles ganz  lebendig

a u s , d a s  W npacken, Abschie-d-nehmen, W eg­
gehen. M a n  fü h lt keinen Sch-merz, kein 
Herzweh' dabei; m an  tre u t sich auf die 
VepachdMUing, ist froh, a a s  d e m , ew igen 
T ro t t  h inauszukom m en. Plötzlich, viel zu 
schnell, schlägt die S tu n d e  des. Scheidens. 
W ie an d e rs  sind die Gefühle nun ! W ie gern 
hätten  w ir nie di-ssenrEntschluß gefaßt! W ie 
schrecklich ist es, daß w ir i u n s  schämen, ihn 
zurückzunehmen.

B ie l zu schnell w aren  sie auch fü r A n ton  
da, die letzten S tu n d e n , -die e r  noch daheim  
ist seiner S tube ,' in  seinem, ei-gen-en B e tt sein 
du rfte ; viel, v ie l zu kurzäerschien ihm  die 
karge S p an n e  Zeit,, d ie- ihm noch vergönn t 
w ar, um  .verstohlen dqs- Gesicht neben ihm 
auf dein Kissen, den r o te n . M und , den er 
jetzt so gern küssen möchte, zu  betrachten.

Siehe, schon g rau te  der M örgen , der ihn  
von h innen  scheuchte! M it. einem leisen 
Seufzer schob er. den szuß u n te r der Bett? 
decke vor und setzte ihn auf den B oden; es 
w a r wie der erste S ch ritt ist e in  frem des 
Land. I m  Hem d, vor K älte z itte rnd , blieb 
e r  m in u ten lang  stehen und besänn sich. E s 
w ar eine h a rte  A rbeit fü r den a n ' scharfes 
D enken nicht .gew öhnten Kopf, die G ründe 
züsammenzufassen, die ih n  zum W eggehen 
v-eranlaßten. E s w aren  so 'v ie le , so gewich­
tige — nicht e iner fiel ihm  ein.

W arum , zum  T eufel, g ing  e r  den n ?  E s 
w a r  so schwer, zu gehen! U nd tausendfach 
-schwerer w a r  es, d a  e r  an  e in e r W iege, min

einem  schwarzen, süßen Köpfchen d a rin , vor 
-Bei mnchte, und n ic h t. w agen durfte, das 
kleine Mün-bchen zu küssen; noch schwerer, 
d a  er a p s  seinem zw ar a rm en , aber w a r­
mem Herrn h in a u s  m ußte in  eine unbekann­
te W elt, j u  ,,e in  frem des L and m it frem der 
Sprache, ohne . Aussicht, ohne F reu n d e , 
außer dem einen, der m it ihm  g ing und der 
ih n  dazu  beschwatzt und  chm goldene B erge 
vorgem alt ha tte , die n u n  so jäm m erlich 
ausfahen , wie d rau ß en  d e r düstere M orgen .

S o  stand e r, zögerte, besann sich, daß ihn 
jem and gew altsam  zurückhalte. .Aber es . ge­
schah nichts, denn er ha tte  gut vorgebeugt. 
F rü h  am M o rg en  m ußte e r  in  Geschäften 
fo rt, w ie ' schon öfter. D ie S e in e n  sollten 
ruh ig  w eiter schlafen, ohne sich stören zu 
lassen. N un  w a r  e r  fertig .

A ls  e r  seine p a a r  Ha-bseli-gkeiten au s  dem 
Versteck h in te r ident Ofen hervorho lte , stürz 
ten ihm  die T rä n e n  a n s  den A ugen. Und 
jetzt w ar e r  fest entschlossen, zu »leiben. 
Schott hob er den A rm , m it d as SBimdei­
chen wegzuschleudern —  da knisterte e s  in 
seiner Brusttasche —  oder w a r e s  d a s  ver­
lockende Kichern eines Teufelchens? E r  hielt 
mir?, besann sich w ieder —  die B anknote! 
—  M it so viel Geld —  und  w enn e r n u n  
Glück hätte, w enn er reich w ürde? _  Und 
b is  d ah in  konnte sich die Liebste durch- 
helfen, ganz gewiß.. —  E in  M an n  gehörte
n u n  e inm al nicht h in te r den O f e n  und
die G o ldg räber kamen alle  reich zurück. M it

einem  kräftigen Ruck 
S e in e  H and , z itierte ,

u iaut men 
eine Schritte

zeichen nach der K a m m e r t ü r  zu rin
e r biß che Z ähne 
und leise h in au s , 
ijt .d e n  F erne ,

'S trni- gähnte- M arie te , riß
, K'lck 

die b t o ' - 'L ;  ?,
äugelch-en. a u f , ,  schaute- sich ,iult .g irch  
d a ß  e s  T ag  w a r. B litzen d e , b iiiu
Lichts d rattgen  durch die llru ,‘/  . ^ , t  'ch,
lüden und liefen langgestreckt >st ^  ,iv 
den der S tu b e  hin. A ua! r jStuj 
e inm al, schaute sich dann  u>^-
um  und fand sie noch m it " s t  mst:. ZZ 
der Decke. M a rile  liebte es bes-"^'/^ 
andere  schliefen, w enn sie 
w enn sie;, wie jetzt, m ächtigen 'w -st,-, 
spürte. D eshalb  begann sie 11 • »tt 1 
nerllcher S t  im ine zu quiisches'
G itte r  ih res  B ettch rns 3» ilws ~ 

A nnem arie  wachte auf, \  X , «ixt- ^  
schloß w ieder die Augen,

U l s t

rütteln- z»,

b lin ze lt 
kr

vor la u te r Lachen m 'ih r e .»'>>' j^ii: „[T|, 
N un  sprang das junge Werl' t_- v:ibst.',Z-fr

|uy w ibiLVLL vic > a m Mil" ;
m al, bis. M arie lc  lan i 3si
h n r  T m ti.p r  i n  11 - h.<V'i’ " .,r

tt iF

ruck
ti ž
eck
nua.'i1kleidete sich schnell a n , , s t :e6 npie

den F enstern , machte oetfl 5 ' ^ r
au f und schäkerte dazwischen ^ ttte -

E s  w ar ih r heute so wo« " e,
verbissene G ro ll, von dem
letzten Z e it g a r  nicht mehr
-war w ie to-e-gqeblasen. . (, unn (Foriiev"



verb in d en  w ird,

T e c h n i s c h e s
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Beröegang einer Erfindung
Was der Erfinder von Patenten und Patenterteilung wissen muß

lDo *m Z e ita lte r  technischer 
e§ a 2ltte und großer E rfin d u n g en  leben, ist 
9attq^?rac^ir' uuch e in m al ü ber den W erde- 
ishr C‘net E rfin d u n g  zu sprechen, ha es n u r  
N a lteRigen bekannt sein dü rfte , m it 
tejuT1? Schwierigkeiten und  W idenoärtig - 
^rsol E rfin d e r zu käm pfen Hat, das; der 
Sttf, ^  uuh der verdiente L ohn fü r die 

nicht ausb leib t.
[iitj) j ^niprungsgedanke e iner E rfin d u n g  
N  q- Ilich  Id e e n  und  P la n e , w om it sich 
tgu rt !itber bechäftigt. A ngebracht und
V. 1 ,]t ist 08 TTa C*,X.aai. „ « X  0 > r x , .^  V ..U

»Qb sich seine Sache denkt, zu
In bringen und so lange an deren

r a 9 N  arbeiten, bis er m eint, nun
«ig ~ ^ r QUchbar-e§ geschaffen zu haben, wor
^ittt sr weitere E n tw iÄ ung  ausbauen
gen ' "»smehr soll der Esrinder E rm ittlun -
sittj,u r’ Recherchen aufftellcn, ob seine E r-
i choi r ' Pöl i ch  e tw as Neues und nicht
N tr, to‘t§  B ekann tes darstellt. Diese E r-

Neu lassen sich am besten beim P a -
fb  qN durchführen, wo alle bereits M a n n  
M  W i r  '•Wom e einzusehen sind. O ft ist es v o r  

das; der E rfin d e r, nachdem er 
flütijnu ™  feine E rfin d u n g  durch P a te n t-  
fftt "r; Un,9en und dergl. viel Geld vevpul- 

N e , nachher feststellen m ußte, daß 
>»llq ^N lltd u n g  bere its  bekannt w a r und 
Se.̂ N eues, sondern  bere its  V orhan -
btiiJ erblickte. I s t  nun  alles in Ord-
N iiek önn loll e r unverzüglich zur P a ten t«  
kn jo N g  schreiten. I n  den seltensten F ä l-  

N n‘ e s  vo r, daß eine P a te n ta n in e l-, r : , _ 
titj J W!t durch-gcht, denn  es w erden  im 
btt N ° rl)altungen und E in w än d e  gemacht, 
V a t-^ N  des E rfin d e rs  bezw. seines P a -  
ti tu - .F N es w iderlegt w erden müssen, w as 

®5 J  nicht leicht ist.
MkU diel« E rfin d e r, die gleich nach der 

f t t t ib ^ ^ '^ u n g  hm gehen und über ihre 
öffentlich p lau d e rn  in dem B e- 

bt?' ihnen infolge der A nm eldung 
: % t„ h e ra u f  ru h en d en  Schutzes nichts 
p i e i  . ^ann. D ies ist ein führ großer 
Ä  ,b„ 011 feHr viele E rfin d e r machen, 
5 * % ,  lieben durch ihre E rzäh lu n g  än d ern  
.%  0j G elegenheit zum Nachdenken. 
N  fj sihon haben  sich E rfin d e r hierdurch 
%  ;'e G rab  geschaufelt, indem  sie durch

Dichtigkeit anderen  G elegenheit 
B e  E rfin d u n g  durch eine bessere 

f* ffecla übertrum pfen . E in  w eiterer g ro- 
Cr Mancher E rf in d e r  ist, w enn sie 

Hdt «ach der ersten A nm eldung  hin- 
i X  ~  Srtleteffentien fü r ih re  E rfindung  
V ^v ers tän d lich  ist es, daß sich die 
1 Irm f.,. w nunende Jn teressen teng ruppe  

rist zeigen läß t, die a lsd an n

g nur bei Gefahr!

einer P rü fu n g  unterzogen w ird. W ie oft ist 
es schon vorgekom m en, daß bei e iner solchen 
P rü fu n g  w unde S te llen  gefunden w erden, 
die durch eine bessere Lösung zu umgehen 
sind und seitens der In te ressen ten  zu r A n­
m eldung gelangen. Auch ist e s  vorgekommen, 
daß dem E rfin d e r bei e iner solchen V erw er­
tu n g san b ah n u n g  seitens e ines In teressen ten  
eine S um m e gezahlt w urde, die in  feinem 
E ink lang  zu dem W ert der E rfin d u n g  stand, 
w enn dieselbe richtig au sgearbe ite t, also reif 
für eine V erw ertung  w ar.

A m  zweckmäßigsten ist es, sogleich an  den 
w eiteren A usbau  der E rfin d u n g  heranKu- 
gehen, Ib. H. nach w eiteren  Lösungsm öglich­
keiten suchen, w as am  besten durch den B a u  
e ines M odelles geschieht. A m  M odell zeigen 
sich die Schw ierigkeiten, die zu überw inden 
sind, und gerade bei d e r U eberw indung die­
ser Schw ierigkeiten kommen oft die schönsten 
Lösungsmöglichkeiten zutage. I s t  der E rf in ­
der n u n  nicht in  der Lage, e in  dera rtiges 
M odell nach seinen Id e e n  und P lä n e n  zu 
b auen , so soll e r  einen tüchtigen Konstruk­
teu r und M odellbauer m it der D urchfüh­
ru n g  des M odellbaues beauftragen . Auch 
h ier soll der E rfin d e rn  seinen A nw alt zu 
R a te  ziehen, da bei der V ergebung eines 
dera rtig en  A uftrages e in  V e rtrag  zwischen 
dem E rfin d e r und dem K onstrukteur gemacht 
w erden  m u ß , der dem E rfin d e r w eitgehend­
ste S icherheit bietet. W ie schon v o rh in  e r ­
w äh n t, stellen sich bei einem solchen M odell­

b au  die verschiedensten Lösungsmöglichkeilen 
heraus . Jetzt t r i t t  w ieder der P a te n ta n w a lt  
in  Aktion, der diese Lösungsrnöglichlei-en 
und w eiteren  Gedanken, die beim  B a u  des 
M odelles ausgetreten , gem einsam  m it dem 
K onstrukteur und E rfin d e r bespricht und, so­
w eit h ie rau f noch keine Schutzanm eldung 
vorliegt, n u n m eh r diese w eiteren M öglich­
keiten in  F o rm  von  Z usatzpaten tanm eldun­
gen oder separaten  A nm eldungen der ersten 
A nm eldung ang liedert. D urch e in  d era rtiges  
nüchternes V orgehen ist es n u r  möglich, 
e inen  undurchdringlichen Schutzblock zu e r ­
halten .

S oba ld  n u n  die A nm eldungen so getätig t 
sind, daß  es nichtig m ehr zu rü t te ln  und zu 
schütteln g ib t, w ird  e s  Z eit, daß  nunm ehr 
die A u slan d sp a ten te  an  H and der ersten A n 
M eldung  und der h in te rh e r erfolgten Zusatz­
anm eldungen usw. getä tig t w erden, w as 
natü rlich , sow eit w ie möglich, in  e iner e in ­
zigen zusam inengefaßten Paten tschrift ge­
schehen kann.

I s t  dies erled ig t, so h a t der E rfin d e r sein 
Z ie l erreicht und kann nu n m eh r m it feiner 
E rfin d u n g  a n  die Oeffentlichkeit tre ten . Aber 
b is  zu diesem Z ie l ist •hier Weg sehr d o rn en ­
reich, denn es soll n iem and denken, daß  die 
D urchführung  e iner nicht alltäglichen E r ­
findung  in  e in igen M o n a ten  vor sich gehen 
kann. O ft d au e rn  solche Patentgeschichten 
ein bis zwei J a h r e ,  w as  na tü rlich  m it sehr 
hohen Unkosten verbunden ist, d a  die in- 
und ausländischen P a ten tan m eld u n g en  und  
der M odellbau eine große S u m m e  verschlin­
gen, und glücklich derjenige E rfin d e r, der 
diese Hohen Kosten au s  eigener Tasche be­
zahlen  kann.

Der S n u  des 3ftf>?rt-&anal0 in BeW en

gegen.

g m *  -um  x- Motorschau in  London wird 
N § v  N r A utobus m it N otausgang 

{mt8,5qlirm n Fahrgästen des „Ober* 
k  C f  'U Fällen  dringender CM 

' 'P J e u  sofort zu verlassen.

Wasserquefien in der Luft
Die neuen Brunnen von Var.

I n  der S ta d t  Dheodosia au f der K rim  
w urden  die Ueberreste v o n  140 B ru n n e n  
und d e r dazugehörigen W asserleitung gefun­
den. Diese W asserleitung fü h rte  zu e iner 
nahen , 300 b is  400 M eter hohen G eb irg s­
kette, in  der es aber m erkw ürdigerw eise kei­
ne Q uellen  gab, sondern  n u r  e igenartige 

t-eitchaufcn in  F o rm  hohler Kegel von 30 
M e te r Höhe, deren  m an  aus e in e r Strecke 
v o n  3 km. 13 Stück zäh lt. N u n  ist d as Ge­
heim nis dieser 2000 J a h r e  a lten  B a u te n  von 
dem  belgischen Professor K n a p e n  ge­
löst w orden.

I h r e  W irkung beru h t au f dem P rin z ip  
der T  a  u - E  r z e u g u n  g. W enn feuchte, 
w arm e Luft an  e inen  kalten Gegenstand 
stößt, schlägt sich au f seiner O berfläche d a s  
Wasser n ieder, w ie m an  es ja  an  kalten 
W assergläsern oder den F en ste rn  im W in ter 
beobachtet. M a n  berechnete, d aß  in jedem 
dieser T ü rm e  in  8 S tu n d e n  55 Kubikmeter 
W asser gesam melt w urden . D ieser V organg  
kommt in  ähnlicher Weise auch an  anderen  
O rte n  vor, so z. B . bei B ize rta , wo ohne 
R egenfälle der W asserdam pf sich an  kälteren 
Sandschichten kondensiert, durch eine u n ­
durchlässige Lehmschicht zurück gehalten und 
in B ru n n e n  gesam m elt w ird . S o  kommt es 
auch in K alifo rn ien , wo es M o n a te  hindurch 
nicht regnet, vor, daß  die B äum e vor

tigkeit tr ie fe n  und in  den S teppen  der 
B aben  von G ra s  bedeckt' ist, welches d a s  
Wasser in  F o rm  -von T a u  a u s  der L uft holt.' 

D er G elehrte e rb au t n u n  in  S ü d fran k ­

reich bei B a r  versuchtsweise solche B ru n ­
nen in Gestalt kuppelsörm iger Gebäude, 
durch die die w arm e L uft von oben durch 
S p a lte n  in s  I n n e r e  streicht, w ährend  sie 
u n ten  w ieder a u s t r i t t ,  wobei sich an  den 
kühlen W änden  die Feuchtigkeit kondensiert. 
D a s  Wasser w ird  u n ten  in  e inem  Becken 
gesammelt.

Korke a u s  Kunstseide.
I n  R u ß lan d  w ill m an  jetzt einen  sehr 

m erkw ürdigen Kork-Ersatz verw enden. E s  
sollen Flaschenverschlüsse a u s  —  Kunstseiden 
abfüllen hergestellt w erden. M a n  w ird dabei 
ziemlich großzügig Vorgehen. D ie eine F a ­
brik, in  der d a s  V erfah ren  b isher a u sp ro ­
b ie r t w urde, soll jährlich  160 M illionen  d e r­
a r t ig e r  K apseln erzeugen. W enn diese E r ­
findung auch m ehr e iner w irtschaftspo liti­
schen U Überlegung en tsprang , näm lich die 
E in fu h r von  N aturkorken a u s  dem A usland  
herabzusetzien, so erscheint es doch nicht a u s ­
geschlossen, daß  sie allgem einere technische 
B edeutung  gew innt, zum al sich N aturkorke 
in  vielen F ä llen  a ls  w enig zweckmäßig er­
weisen.

Unzerbrechliche Propeller?

Nach e iner M eldung  au s  Newyork soll es 
d er amerikanischen F lu g z e u g -In d u s trie  ge­
lungen  sein, unzerbrechliche P ro p e lle r  herzu­
stellen. E ingehende Versuche haben ergeben, 
daß  S tro h h a lm e , die nach einem bestim m ten 
P rozeß  verarbe ite t w erden, eine ho lzartige 
zu r  H erstellung von P ro p e lle rn  fü r F lu g - 
Masse b ilden , deren  Festigkeit g rößer ist a ls  
diejenige e in es natü rlichen  Holzes. Zugleich 
h a t die Masse den V orzug, e in  au ß ero rd en t­
lich leichtes, spezifisches Gewicht zu besitzen. 
M a n  beabsichtigt deshalb , diese E rfin d u n g  
zu r H erstellung v o n  P ro p e lle rn  fü r F lu g ­
zeuge zu verw enden.

Stärkere Legierung durch 
Druck.

Gießen unter

D aß  L egierungen von  verbesserter Q u a li­
tä t  dadurch e rh a lten  w erden  können, daß  
m an  sie u n te r  Druck h ä lt ,  ist durch die U n ter 
suchung des deutschen Chem ikers G. W eiter 
sichergestellt w orden . L egierungen, die ge­
wöhnlich bei Atimosphärendruck gegossen w er 
den, w u rd en  vor ih re r K ristallisation  hydro­
statischem Druck v o n  500 b is  aus 20.000 
A tm osphären u n te rw orfen . D ie erzielten 
V erbesserungen im  M a te r ia l entsprachen der 
D ruckzunahm e. B oi S iliz iu m -A lu m in iu m - 
L egierungen erhöhte sich die Zugfestigkeit! 
um  10— 20 P ro z e n t und L egierungen, die 
u n te r  hohem  Druck gehärte t w aren , zeigten 
im  allgem einen eine dichtere u n d  w eniger 
poröse S tru k tu r  a ls  die durch die n o rm a len  
V erfah ren  Hergestellten.

S in e  neuartige W ärmekraft­
maschine

V om  englischen In g e n ie u r  I .  F .  M  a* 
l o  n e  w urde  eine K raftm aschine erfunden , 
die die W ärm e von  Feuergasen  ohne W as- 
serdaniipf ausnützt. D ie  Hitze w ird aus flüssi­
ges W asser ü b e rtrag en , d a s  sich dadurch 
ausdehn t und  in  e inem  Z y lin d e r einen  
Kolben v o rw ä rts tre ib t . D a n n  w ird  es in  
einem  anderen  Z y lin d e r abgekühlt, w obei es 
sich zusam m enzieht und  e inen  Kolben nach 
innen  zieht. B ei M aschine von über 100

Gm? seltene Ausnahme von den englischen Seemanövern

die gegenw ärtig  im  A tlan tik  durchgeführt 
w erden : Manschaiften des m odernsten e n g li­
schen U nterseebootes „L. 56" machen e in  
T orpedo klar zum  Schuß. Rechts und  links

an  der W and  sieht m an  noch w eitere T o r ­
pedorohre lagern . Diese A ufnahm e h a t be­
sonderen W ert durch die Tatsache, daß sie 
d a s  erste B ild  darstellt, d a s  b isher w ährend

der M a n ö v e r in einem  englischen U -B oot ausgenom m en w erden durfte.



P S .  g ib t die Rechnung eine A usnutzung, der 
W arm e  in  den Feuergcchen von 2 7 % , w äh ­
rend ein SolounotibfeffeX m it überhitztem 
D a mips n u r  8% die Dam pfm aschine auf 
Schiffen n u r  1 4 .7% W irkungsgrad  e rre i­
chen.

D ie bere its  sehr g-ut funktionierende V er­
suchsmaschine zeigt folgende V orte ile : D a  
im m er Wieder dasselbe W asser Verwender 
w ird , ist der V erbrauch 'gering , w as für 
w asserarm e ©egenden vo rte ilhaft ist. D ie 
M aschine ist verh ä ltn ism äß ig  klein, a rbeite t 
geräufchlos, v e rlie rt w enig W ärm e nach 
aasten, ist einfach gebaut ohne empfindliche 
Teile, benötig t keinen Dampfkessel und  kei­
ne 'umständliche Schm ierung.

E in  Z ündholz, das 4 2 m a l verw endet w er ­
den kann.

T iefe r T age w urde R udo lf P e t r u « -  
f a a u s  T ro p p an  ein P a te n t fü r drei A rten  
v o n 'n e u a rtig e n  Z ündhö lzern  erte ilt. T ie  e r ­
ste A rt ist ein  Z ündholz, d a s  zwei Köpfe be­
sitzt, in  der Mlitte ist d as  Holz uuv erb ren n - 
k a r . B ei der zw eiten A rt kann d a s  Z ü n d ­
holz 42m>al zu nt E n tflam m en  gebracht w er­
den. Diese beiden A rten  find e tw as  län g e r 
a ls  die n o rm a len  S treichhölzer und können

a n  den üblichen S treichflächen der Zündholz 
schachteln en tzündet w erden. D ie d r itte  A rt 
ist einem  Zahnstocher recht ähnlich und be­
sitzt keinen Kopf. D ie n eu artig en  Z ündhö l­
zer sind völlig ungefährlich.

Frauenwelt
Das oilmäcpge Kraut
„Nach allen großen K riegen machte sich 

eine gew altige S te ig e ru n g  des T abakuer- 
b rauches bem erkbar", —  zu dieser Feststel­
lu n g  gelangte der italienische Schriftsteller 
G ra f C orti, der dem „allm ächtigen K rau t"  
eine interessante A bhand lung  w idm et. Nach 
dem dreiß ig jäh rigen  K riege fand die Pseife 
große V e rb re itu n g , I m  späterer Z eit w urde 
sie durch Gebrauch von Schnupftabak ver­
d rän g t, um  nach dem napoleonischen Kriege 
der Z ig a rre  den V o rran g  abzutreten . W äh­
rend des K rim -K rieges übernahm en  die 
S o ld a ten  a ller kämpfenden A rm een von der 
tatrischen B evölkerung der K rim  den 
B rauch, dünn  geschnittenen T abak in P a -  
plerstreisen zusam m enzurollen. S o m it en t­
stand die Z igare tte , die in  R u ß lan d  von je­

her beliebt w ar, aber in  den westeuropäischen 
L ändern  erst w ährend  des W eltkrieges ih ­
ren  S iegeszug  h a lten  konnte. D er B efeh ls­
haber der amerikanischen A rm ee, G enera l 
P ersh ing , meldete nach W ashing ton : „T abak  
ist fü r die S o ld a te n  womöglich noch wichti­
ger, a ls  die tägliche R a tio n ."  M illionen  von 
F ra u e n  begannen nach dein W eltkriege zu 
rauchen. D e r T abakverbrauch in  E ng land  
konnte sich in  den N achkriegsjahren v erv ie r­
fachen, in  A m erika sogar versechsfachen. Noch 
vor kurzem w ar T abak eine verbo tene W are  
in  zw ölf amerikanischen S ta a te n . D ie  B e­
hörden m ußten sich aber letzten E ndes der 
M acht dieses K rau tes  beugen. D ie Geschichte 
des T abaks leh rt, daß alle Versuche der P ä p ­
ste, der Könige und der R eg ierungen , dieser 
hartnäckigsten a lle r menschlichen Leidenschaf­
ten  E in h a lt zu gebieten, stets vergeblich w a­
ren . Deutschland w ar d as  letzte europäische 
Land, das das R auchverbot au f den S tra ß e n  
am  längsten  aufrecht zu e rh a lten  suchte. A ls 
w ährend  der M ärz rev o ln tio n  des J a h r e s  
1848 in  einer der S tr a ß e n  B e r lin s  die M en ­
ge die E rfü llu n g  ih re r F re ih e its fo rd e ru n - 
geu verlang te , t r a t  e in  hoher königlicher 
B eam te r vor d as  Bolk und  persprach im 
N am en des K önigs, daß diesen F o rd e ru n g en  
stattgegeben w erden sollte. „Und d as Tabak»

Auch ba
r  y»*Auch im T iergarre in  -  , 

i'tnn au ;

rauchen?" e rtö n te  eine S tim m e 
w ird  gestattet." „Auch 
wohl, m eine H erren , sie dürfen i0.1

» , z // (T> 1 (\ 1*1 fl »1».*im T ie rg a rte n  rauchen. -Mi W h-
zerstreute sich d a rau f , ohne zu in u n - h  ^ l0!v 
rend  vor dem Kriege eine D am e, die u  g. a# 
te, in  einem  öffentlichen Lokal entc 
rette  anzustecken, allgem einen Anstois ^  
te, rauchen jetzt die D am en  nicht 
die H erren . M erkw ürdigerw eise 0» , /g u M , 
honte noch a ls  Verstoß gegen die fl” G gjgrt« 
w enn eine D am e auf der S traß e  ei 
re tte  ansteckt, — - —■"liS#
„ i z ^ s ^ c s e s s e q t s a e w e e e e e e e ® ®  ,

A n  die V .T .  qibonnenten.
W ir  ersu ch e n  u n se r e  P .  T . hc«

Dtp B e z u g s g e b ü h r ,  s o w e it  sie nG, V ?  ‘ , , ,^ 11' 
g lic h e n  s e in  s o l l t e ,  s o b a ld  a l s  
w e is e n , u m  in  d er  Z u s te l lu n g  de--- ' ^
k e in e  U n te r b r e c h u n g  e in t r e t e n  zu  io* 
d ie ser  G e le g e n h e i t  m a c h e n  w ir  am.' ^  
a u fm e r k s a m , d a ß  a l l e n  Säum igen, roC 
B e z u g s g e b ü h r  f ü r  d ie  b e id e n  letzten  - 
te  n o ch  n ich t e n tr ic h t e t  h a b e n ,  
e in g e s te l l t  werden m u ß . . i ,

D>e V erw altung d „Muriborer »

Restaurant Andr. Halbwidl,
M ittw o c h , d e n  11. N o v em b e r

„Stara pivarna“.
1931 a b e n d s : 14 46 6

Martini-dansel-Schmaus!
Hausgemachte Blutwürste nach Wiener 
Auswahl billiger Speisen. Vorzügliche 
8 Din autwäits. „Union“.F.ißbier Radi 
Besuche empiieht sich ergebenst der

Art. Leberwürste. Große 
Alt- und Neuweine von 
o-Vorträge. Zum weiten 
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dere T isc h le ra r b e ite n  w erd en  
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K lein e  Goldfische w erd en  g e ­
kauft. Znschr, a u  d ie B e r w . u n ­
ter  „D rin gend " . 14 40 1

M ö b l. separ. Z im m er, r e in , 
w a r m , e le ftr . S ich t), zu tierm te  
ten . S o d n a  1 6 /5 ._ _ _ _ _ _ _ _ 14,450
M b l .  Z im m er m it separ. E rn  
g a n g  u n d  e le ftr . A ch t zu v e r ­
m ie te n . T r d in o v a  2 , M e lje .
K a b in e tt w ird  a n  H errn  v erg e ­
ben  m it  oder ohne V e r p f le g u n g  
K oroška 41 lin k s. 1 4 4 3 0
M ö b l. separ. Z im m er zu v e r ­
m ie ten . C v e t lič n a  2 5 /1  lin k s. 

1 4 4 8 2
S ch ö n e  D reiz im m erw oh n u n g ,
Z e n tr u m , ru h ig e  U m g eb u n g , 
sofort zu v erg eb en . A n  die V e r ­
m a lt. u n ter  „ P a r te r re " . 14413

Kaufe a lte s  G old . S ilberkronen, 
falsche Z ähne zu Höchstpreisen 
A. S tu m p s. (M B arb eiter , Ko­
roška testa 8, Sgö7

Zu verkaufen
F v v v W r v v v w w w v y w ’
K rau t in  K öpfen  per kg. 03  P a ­
r a  zu  h ab en  bei R . D im n ik , L o­
ka p rj S v ,  J a n ž u  n . D r . ,  p. 

1 4 4 4 0

M ä n te l und K leider w e rd e n  gu t 
u n d  b il lig  a u g e fe r tig t , sow ie  
auch siede R e p a r a tu r  durchge- 
fi'chrt M o d e sa lo n  A le l ia n d r e v a  
1 6 /L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 14 30 3
A lte  Luster, Lam pen, elektrische, 
F ig u r e n , S c h r e ib g a r n itu re n  etc. 
auch gebrochene, von  a llen  M e ­
ta lle n , r e n o v ie r e n  w ir  w ie  n eu , 
in. a llen  g a lv a n isch en  m o d ern en  
F a r b e n . B il l ig e  P r e is e .  „ R u d a"  
M a r ib o r  F r a n k o p a n o v a  10. 

14336
Uk AAAAAAAAAAAAAAAAAA

Mealitäten

Z w eistöckiges H a n s. B a h n h o jn ä  
he, zu verk au fen . A u sk ü n fte  n u r  
a u  direkte In te re sse n te n . A n fr . 
B e r w . , 14469
S u ch e  schönen Besitz, 15— 30  
Joch . S ta d tn a h e  V e r m itt le r  
ausgeschlossen . A n g eb o te  u n ter  
„ B a rz a h ler "  a n  d ie V erw .  
  _ _ _ _ _  1 4 4 7 5 __________
B auplatz, K oroška cesta 9 0  g e ­
gen ü b er der K o sarjev a  u lic a ,  
Ecke, 1 5 00  d m ,  b illigst zu v e r ­
kaufen. —  A n z u fr a g . T isch lerei 
K o la r ič , S p la v a r s k a  7 . 13 44 4

F a st n eu e  versenkbare S in g e r  
N ähm aschine zu  v erk am en , —  
M lin s k a  3 2 /1 , S erec . B i s  10  
U h r v o rm . zu  b esich tigen . 14 44 0
Erstklassiger K onzertflü gel w ird  
verk au ft.' A d r . B e r w . 14 43 6
D a m en - und K naüenm antel u.
T o ilette tjsch  b illig  zu  verkaufen, 
G r e g o r č ič e v a  1 2 /2 , lin k s.

1 4 4 5 6
E in  H erren w in term a n te l u . A n
zü ge, auch e in  D a m e n m a n te l u. 
K ostüm  a lle s  g u t e r h a lten , b i l  
liefst zu  verkaufen. S o d n a  1 4 /3 , 
T ü r  12. 1 4 4 6 0
F risiersa lon  fü r  H erren  u nd  
D a m e n , erstklassig, . 3 0  F a h r e  
bestehend, a u f verkehrsreichstem  
P u n k t, ’o fo rt zu  verk au fen . —  
Krischt, V a r a ž d in . F r is ie r sa lo n , 
n eb en  G r a n d -H o te l, 1 4 46 4
K offergram m ophon zu verk a u ­
fen. T v o r n išk a  2 1 /2 . T u r  8 . 

14471
E in sp än n erw agen , fast n e u , ist 
sam t H e u le iter  fü r  W ein  usw . 
u m zu tau sch en . A n fr a g e  M urko  
P o b re ž je , Cesta n a  B r e z je  54 . 

1 4 4 7 3
K asperlosen sam t R o h r  zu v e r ­
kaufen. A d r . B e r w . 1 4 4 7 4

Z in s h a u s , 1  Stock hoch, M itte
der S ta d t ,  m it  g roß em  H of u . 
H ofgeb äu d e 3 5  M e t, la n g , sehr 
g ee ig n e t fü r  e in e  F a b rik , fä h r t. 
N e tto z in s  5 6 .0 0 0  D in . ,  ist u m  
3 2 0 ,0 0 0  D in . zu verk au fen . I n ­
teressen ten  m ö g en  ih re  Adressen  
u n te r  „ Z in sh a u s"  a n  d ie  V e r ­
w a ltu n g  senden . 14 36 4

N eu e  M ä n te l m it P e lzk ra g en  
v o n  6 5 0 — 7 5 0  D in . zu v e r la u ­
fen . S o d n a  1 4 /3 , T ü r  13.

14 46 2
S ch ö n er  S p a r h e r d . H ausfreund  
b illig  zu verkaufen. A lek san d ro­
v a  .4 4 , H a u sm eister . 14 33 1

Zu vermieten

M ö b l. Zimmer zu v er m ie ten . 
J o ž e  V o šn ja k o v a  2 1 /2  D ü r  3 . 

1 4 4 4 2
F r ä u le in  w erd en  a u f Kgst n » d  
W o h n u n g  g e n o m m e n . Z id ovsk a  
14. 14 44 8
Z im m er w ird  a n  e in  F r ö n  lern  
v er m ie te t . A d r . B e r w . 1 4 4 8 0

M ö b l. streng >epar. Z im m er zu  
v er m ie te n  (v o n  14 U hr a n  zu 
besichtigen). K rviw itza , A lek san ­
d r o v a  6 /1 . 1 4 4 5 5
M ö b lie r te s  r e in e s  B a lk o n zim ­

mer ab 15 N o v em b e r  zu v er ­
m ie ten . M lin s k a  3 4 /1  rechts. 

14 45 8
W o h n u n g  a b  15. N o v em b e r  zu 
v er m ie ten . A d r . V erm . 1 4 4 7 2
Z im m er und Küche a n  kinder­
lose L eute ab 15. D ezem b er  zn 
v er m ie ten . E j ir l-W e to d o o a  10, 
S tu d e n c ! . _ __ _ __ _ 1 4 4 7 6
S tr e n g  separ. Z im m er a n  besse­
ren  H errn  sofort zu  v er m ieten .  
Loška 5 /2 . ' 1 4 4 6 7
E in zim m er - W ohnung, groß , 
p a rk ettiert, abgeschlossen, ist a n  
r u h ig e s  n u r  besseres ä lt e r e s
E h e p a a r  w fo r t zu  v er m ie ten . 
A gr. V e r w . 1 4 4 7 0
M b l .  Z im m er b illig  a u  1 , od. 
2 H erren  zu v er m ie te n . P r is ta ­
n išk a  2 n eb en  V od n ik ov  trg .

14423 ___
K anzlei m it 3  g rö ß eren , fo n n -  
ie it ig e n  Z im m e r n , 1. Stock A lek  
sa n d ro v a  cesta, m it 1. J a u n e r  
1 9 32  zu v ergeb en . A n tr ä g e  u n t. 
„ K a n zle i"  a n  d ie V e r w . 1 4 22 7

S o lid e r  Z im m erk o lleg e  w ird  
a u sg e n o m m en . T a tten b a ch o v a  

2 7 /T  T ü r  5 . 1 4 4 0 8
S ch ö n  m ö b l. Z im m er sam t Ver­
p fleg u n g  sofort zu  v er m ieten .  
M a r ij in a  1 0 /3 , T ü r  8 . 14426
M ö b l. Z im m er, g a n z  sep a riert, 
e le ftr . S icht, ab 15. N o v em b er  
zu v er m ie ten , F r g u k v p a n o v a  
17. 1 4 32 2
»A frAAA&AAAAAAAAAAAAj
Zu mieten gesucJ&i
j f w w f f r W W v v T r f ▼v*
S ch ön  m ö b l. Z im m er m it sep. 
E in g a n g  im  S ta d tz e n tr u m  per  
sofort gesucht. Adresse a n  die 
V e r w . u n te r  „Schreibtisch". 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 14 45 9 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Z w eizim m erw oh n u n g , son n ig  u. 
r e in , v o n  k leiner, besserer u n d  
stä n d ig er  F a m il ie  gesucht. A n ­
trä g e  u n te r  „ I n  son n iger  L age  
33"  cm die V e r w . *
iA A A A A A A A A A A A A A A A A A «

Aeh,Ä  Setchflei:
A m  D o n n e r s t a g ,  d e n  12 . N o v e m b e r ,  w e r d e n  «-W v/i5 

S ta n d e  z ir k a  4 0 0  K ilo  S E L C H F L E I S C H  g le ic h e r  
le t z th in  z u m  P r e is e  v o n  15 u n d  16  D in a r  p e r  K n

Vinzenz14451

Offene Stellen

Besseres M ädchen, d o s  in  H a n s  
u nd Kück>e h ilft  u nd  A b o n n e n ­
te n  b ed ien en  k ann, w ird  m itg e ­
n o m m e n . E . D r a ss in g w er . K a n ­
tin eu r , Z e n ic a , B o s n ie n .  1 4 4 5 4

Stellengesuc§e
r m m m P f w m ’
Erstk'lass. S chn eid erin  w ünscht 
P o sten  zu  w echseln. A u jr . V w . 

14 44 3
M ädchen für a lle s , d o s  kucl-en 
kann, sucht S te lle  zn  k le in er  F a  
rn ilie  oder zu a llein steh en d em  
ä lte r e n  H errn . A d r , V e r w .

14479
N estauratioustöch in  sucht S te lle .  
A d r .: M lin s k a  7 , F ischer.

1 4 4 4 5
N e tte r  besserer Bursche v . L a n ­
d e, ehrlich  und f le iß ig , w ünscht 
in  G esch ä ftsh a u s oder F a b rik  
u n te rz u r o m m en . Znschr. u n te r  
„D ankbarkeit"  a n  die V erw . 

14 43 7
S e lb stä n d ig e  Köchin m it I a h -  
reszeugn'issen  sucht . P o sten  in  
besserer F a m il ie .  2t.br. V e rw . 

1 4 43 3

E h rlich er, so lid er  Z äh lk e lln er  
w ir d  p er  sofort gesucht. A n fr . 
K a v a r n a  R o to v ž . 14 45 7

S u ch e  b rav e , selb stän d ige  F r a u  
a l s  W ir tsch a fter in , m it  e tw a s  
V e rm ö g e n  w elche F reu d e  h ä tte  
fü r  g rö ß ere  G eflü ge lzu ch t. A n ­
tr ä g e  u n te r  „Schjjite E r isten z"  
a n  d ie  V e r w . 1 4 4 4 7

Lehrjunge w ird  a u sg e n o m m en . 
—  B äckerei V ö lk er, S tu d e n c i ,  
S lo m š k o v a  9 . 143g

Köchin für a lles  (a u ß e r  W äsche) 
zu  2  P e r so n e n  gesucht fü r  1, D e  
zem b er. V o rz u g  deutsche S p r a ­
che. Znschr. an  F r a u  M ir a  R o ­
sen b erg , B je lo v a r . 1 4 4 6 3

— —

S u ch e  B e k a n u t s c h a it  ;6, # >
T a j n e ,  hü b sch  und , / 2 ' sich a» 
b ig  im  V erkehr. n; f J t T  freie” 
g röß erem  P h o to -Ä te i v ,^ ^ .0  
i ig e n  m öchte. M ß t e  1 • ,i.;ctvf4 

racI - t w t  )«**!:

S u ch e n d er  ist lelbst (he, •

D in a r  besitzen,
jedoch nicht g le iw  bev
S u ch e n d er  ist selbst . 
u nd b ie te t jode G aran  «n
Z u schriften  u n ter  1439®
die V erw .

Celel und oerbrt- .

loriliottr

5 e M e e e » e i @ 8 6 $ ® e e i ® ä e 0 s @ e » © « e e

Tafel-Äpfel!
Herrschaftstafeläpfel, besten Sorten. In - ver^' L, 
Rinfuso. lose, solidest sortiert. verpacKt &
den kaufen Sie gut und billig zu äu*er Sie y 
preisen und günstigen Bedingungen w o  (liis'' «
Ankauf meine Offerte einholen! Ivan 10* f

w export — Maribor Koroška cesta 126-u  ••

K isten

D A N K S A G U N G
F ür  die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme w ährend  der langen Krankheit u. zal 

reichen Beteiligung an dem Leichenbegängnisse der Frau

LUISE M E N IS
Großindustrieliens W itwe,

sprechen wir allen lieben V e rw an d ten  und Bekannten  unseren herzlichsten D a n k  aus. A” 
dieser Stelle danket) wir der hoch w. Geistlichkeit der Franziskaner P farre ,  insbesondere 
hochw. P a te r  Valerius Landergott für die vielen Besuche am Krankenlager der ^ Ln.n L.r 
gangeneu und die tiefergreifende Grabrede. Ferner  danken w ir Herrn Doktor Maiimc ^  
seine mühevolle Behandlung und dem Katholischen Frauenverein, dessen MitglL 
Verstorbene w ar,  für deren herzliche Anteilnahme. Schließlich danken wir allen, die 
am Leichenbegängnisse beteiligten und für die Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen«

«y - ■ - ' . tr. ’ ?.V. • • ' / ‘‘rv./AÄpA.W’- .
' w . ; ;

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor.
.wörtlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft ln Marlbor.
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